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 Bilwdstis Auslandsprogramm. 


h einen, Anlaß des Heſuchs, den der polniſche Staats⸗ 

Sinafa dem König von Rumänien in deſſen Sommerſitz 

f iltbgeſtattet hat, ſchreibt der Krakauer „Czas“: 

pr Aufudskis außenpolitiſche Einftellung iſt troß aller 
haulſheitſchung der Leidenſchaften der Wähler aufgeitellten 
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das muß eben jetzt geſchehen. Es unterliegt 
5 bezug auf Rußland die Rolle Polens 


iederlage entſcheiden auch über das Schickſal un⸗ 
„ achbarn. Deshalb wäre es erwünſcht, wenn während 
n in. Bufozeft die Einzelheiten dieſes Zuſam men 
it Rumänien eingehend beſprochen würden. Es 
gegen nicht darauf beſchränken, daß unſere Verpflichtun⸗ 
genüber Rumänſen für den Fall einer Gefahr größer 


8 men beivrochen werden, unter denen wir auf eine 
Sie wiſche Hilfe an der polniſchen Front rechnen könnten. 
Rü. ee um ſo eher möglich fein, ſe mehr Rumänien im 
00 gegen Ungarn geſchützt ſein wird. Wir waren immer 


57 des Staatspräſidenten und ihrem Zweck 
laſtigen. In dem Aufſatz des „Kurfer“ wird zunächſt 
Rus, die Wichtigteit des Bündniſſes zwiſchen Polen 
die mien betont, dann aber ſcharf Stellung genommen 
ktreble, Auslandspolitik Pülſudskis und „ſeines nächſten 
5 En und Gebilſen“ Szymon Aszkenazy. 
Der politiſche Plan Pifſudskis“, fo ſchreibt das zitierte 
ie jr „ſteht ganz klar vor unſeren Augen. Für ihn iſt, 
Ion; Jahre 1914 der Hauptfeind Polens Ruß 
Filer „regen Rußland will er einen Staatenbund von der 
Veſes Pl zum Schwarzen Meere oraanifieren, Im Sinne 
er den anes wird auch eine entſprechende Politik gegen⸗ 
wien 


baltiſchen Staaten. gegenüber den Nationen des 
* Mitteleuropas und gegenüber den Litauern, Ukrai⸗ 
eißruſſen getrieben. Daher der Plan eines 
änſſch⸗ungariſchen Bündniſſes, daher die anti⸗ 
Politik, daher der Gleichmut gegenüber Süd⸗ 
„ander die ganze Wilnger Politit und die gegen 
aa Pläne in bezug auf Oſtgalizien. Die notwendige 
ab ſolchen Orientierung iſt das Beſtreben, die 
ungen zu Deutſchland zu regeln; denn nie⸗ 
Aa, doch fo naiv fein und einen Kriea an vier 
1 55 wollen, Wir hören euere von ben 8070 

5 euaktivismus die Verſicherung, daß m 
Watnönts mit Frankreich als ein unerſchükterliches 
iich, licht, in der Praxis aber ſich den beſonderen, 
üßſRichtlinien der franzöſiſchen Politik entgegen⸗ 
fe. Dieſe Orientierung die eine Fortſetzung der 
Orientierung der Mittelmächte während des 
ft. ſtellt ſich das Programm einer Außenpolitik 
„die von dem Standpunkt ausgeht, daß Deutſch⸗ 
auptfeind Polens iſt. Dieſes Programm f 
N an beſtimmt, auf die Seite der Alliierten zu kreten, 
bonkeren ogramm gab uns die Vertretung auf der Pariſer 
N enter und hat zur Einigung und Unabhängigkeit des 
ee Stages geführt. Nach dem Kriege hat ſich die 
innercnge, Polens nicht geändert Die Deutſchen ſtreben 


idem Wiederaufbau und nach der Wiederherſtellung 


ren Oſtarenzen. Das reale Poftulat ihrer ganzen 
ie Einnahme von Pommerellen, Poſen und 
der Weg aber dazu ſoll die wirtſchaftliche Be⸗ 
Gef oſens fein. Im Weiten droht Polen heute die 
am br. — aus dieſer Tatſache müßte ſich das ganze 

der polnischen Politik ergeben. Aus dieſer 
Abt ſich vor allem die Notwendigkeit des Bünd⸗ 


eitige Liebeserklärung, eine 


ſondern 
9 Front gegenüber Deutſchland ausgehend. Eine 
e hien Folgen des volniſchfranzoſiſchen Bundniſſes 
ya ereinheitlichung der Politik Frank⸗ 
Die Q Polens im öſtlichen Mitteleuropa 
eine Ent Bereingeitlichung muß darauf beruhen, die 
hüner Linſeente aufrechtzuerhalten und zu feſtigen, was in 

e von der polniſch⸗tſchechiſchen Annäherung ab⸗ 
Deshalb muß im Gegenfatz zur Politik Pil⸗ 


8 m 
7757 


u vielmehr erſcheint es uns notwendig, daß die Be⸗ 


Veit gemeinſamem Plan, von dem Standpunkte einer, 


reren 

mit Beftelloeld vierteljährlich 1950 Mk., 
k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1800 Mk., 
660 Mk. In Deutſchland 
0 ⸗deutſch. — Einzelnummer 40 Mk. — Bei höherer 
etriebsſtörung. Arbeitsniede legung oder Nusſperrung hat der Bezieher 
pruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Bromberg, Mittwoch den 20. September 1922. 


Frankreich. Dieſes Bündnis bedeutet keine 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


ſudskis, die ein Zerſchlagen der Kleinen Entente im Auge 
hat. das Ziel der auf ein tatſächliches polniſch⸗franzöſiſches 
Zuſammengehen geſtützten Politik die Aufrechterhaltung und 
der engere Zuſammenſchluß der Kleinen Entente ſein. Eine 
ſolche Polſitik führte Skirmunt, in dieſem Geiſte war Piltz bei 
der Zuſammenkunft in Marienbad tätig. Gerade das Gegen⸗ 
teil macht der „Slave“ Askenazy in Genf und gerade das 
Gegenteil beabſichtigen unſere Diplomaten in Rumänien 
zu tun. Auf internationalem Boden reibt ſich heute die 
Politik Frankreichs und Deutſchlands, es beginnt ein 
Spiel um die herrſchende Stellung auf dem 
europäiſchen Kontinent; wer nicht einem der 
beiden Lager angehört, muß, ſelbſt wenn er unbewußt 
irgendwelche Zuſicherungen gäbe, für das andere wirken. 
England ſteht im deutſchen Lager, trotz der formellen 
Freundſchaft mit Frankreich, die gegenwärtige Politik 
Italiens, die von Schanzer geführt wird, arbeitet zugunſten 
Deutſchlands, das von den Vertretern der jüdiſchen Politik 
überall da unterſtützt wird, wo ſich die Gelegenheit dazu 
bietet; denn die deutſche und die jüdiſche Politik arbeiten 
Hand in Hand. In einem gut organiſierten Staate, einem 
normalen Staate, brauchte man ſolche Probleme wie die 
oben angeführten nicht öffentlich zu erörtern. Leider iſt 
aber Polen ein ſolcher Staat noch nicht. über die oben 
berührten Fragen ſchreibt die Auslandspreſſe, davon wird 
in der ganzen Welt diskutiert, nur die volniſche öffentliche 
Meinung weiß nichts davon. Unſere Öffentlichkeit iſt nicht 
darüber unterrichtet, daß in Sinaia, in Genf, in Dresden, 
in Paris im Namen Polens eine Politik getrieben wird, die 
zu den Intere“ der Nation und zu geſunden politiſchen 
Grundſätzen in "iderinruch ſteht. Askenazy in Genf, 
Olszewski in Dresden, Gen. Sikorski in Paris ſind ja die 
Beauftragten der polniſchen Regierung, find diejenigen, 
die das belvederiſche Süſtem in der polniſchen Außenpolitik 
durchführen. Wenn man die Grundlagen dieſes Suſtems 
kennt, dann treten alle Greigniſſe in der polniſchen Außen⸗ 
politik klar und deutlich hervor, dann hören wir auf, uns 
zu wundern und unzutreffende Hypotheſen aufzuſtellen. 
Wegen der „Neuorientierung“ der polniſchen Politik muß⸗ 
ten die Miniſter Skirmunt und Michalski beſeitigt wer⸗ 
den, die, wenn auch ſchüchtern, zu geſunden politiſchen 
Grundſätzen zurückzukehren begannen. Im Einklang mit 
den Grundſätzen dieſer Orientierung nach Oſten führt 
Askenazy feine antitſchechiſche Politik in Genf, werden den 
Dertihen Zugeſtändniſſe gemacht, wird die Lianidierung 
deutſcher Güter hingezogen, werden die ſchleſiſchen und 
Danziger Angelegenheiten gering geſchätzt. Die polniſche 
öffentliche Meinung muß ſich darüber klar werden, daß die 
Regierung Nowaks im ſtillen einen Umſchwung 
in der polniſchen Außenpolitik herbeiführt, der 
durch das Belvedere beſtimmt wird und durch Askenazy 
zur Durchführung gelangt, einen Umſchwung, der für die 
ganze Zukunft Polens höchſt gefährlich iſt. Wir müſſen 
uns weiter darüber klar werden, daß der neuaktiviſtiſchen 
Orientierung, die an die Tradition des Aktivismus zu 
Krieeszeiten anknüpft, nur durch eine gründliche Anderung 
des Regierungsperſonals in Polen Einhalt geboten werden 
kann, durch die Wahlen am 5. und 12. November. Daher 
die Bedeutung dieſer Wahlen. Sie entſcheiden nicht nur 
über unſeren Organismus, ſondern auch darüber, wie un⸗ 
ſere Außenpolitik fein wird, ob fie in der Richtung der Ver⸗ 
teidigung und Aufrechterhaltung der weſtlichen Teilgebiete 
oder in der Richtung der Vernachläſſigung der Weſtwand 
marſchieren und dazu führen wird, ſich weltſtürmeriſchen 
Plänen im Oſten hinzugeben, die ſchon einmal, im Auguſt 
1920. um ein Haar zur Beſeitigung des volniſchen Staates 
geführt hätten. Auf eine ſolche neue Gelegenheit warten 
die Deutſchen, die ſich im Innern feſtigen. Wenn die neue 
politiſche Richtung in Polen feſten Fuß faßte, dann führt 
das mit verhängnisvoller Notwendigkeit dazu, ihnen (den 
Deutſchen) eine ſolche Gelegenheit zu geben, und zwar in 
einer nicht fo fernen Zeit, wie es vielen ſcheint.“ 
Was eraibt ſich aus dieſen wortreichen Ausführungen? 
fräct das „Poſ. Taabl.“: Es gibt in der polniſchen Außen⸗ 
volftik zwei Hauptrichtungen; die eine fieht den Hauptfeind 
Polens in Rußland, die andere in Deutſchland. Hie Belve⸗ 
dere und „Neuaktivismus“, hie „Kurjer Poznanski“ und 
Okasismus. 5 2 

Man kann die Frage offen laſſen, welcher von den 
beiden großen Nachbarn Polens der „Hauptfeind“ iſt. 
Nimmt man aber das Beſtehen jener beiden außenpolitiſchen 


Richtungen on ſich als Beweis dafür, daß Polen die beiden 


genannten Staaten — Rußland und Deutſchland — am 
meiſten zu fürchten hat, dann müßte es für den realdenken⸗ 
den und klar ſehenden Politiker daraus nur eine Schluß⸗ 
folgerung geben: nämlich die, daß Polen — da es ſich doch 
den Luxus nicht leiſten kann, dauernd zwiſchen zwei 
„Hauptfeinden“ zu ſtehen — den Verſuch machen muß. zu 
einem der „Hauptfeinde“ in ein freundnachbarſchaftliches 
Verhältnis zu kommen, und zwar natürlich zu dem, der 
ihm wirtſchaftlich mehr nützen kann. Wer das iſt, kann 
kaum zweifelhaft ſein. 


Man wittert Gefahr. 

In der Beſprechung des Blocks der nationalen Minder⸗ 
heiten iſt ſich die polniſche nationaliſtiſche Preſſe durchweg 
einig. Trotzdem dieſer Block wiederholt in den Mitteilun⸗ 

n des amtlichen Preſſebüros die Berfigerung abgegeben 
t, daß er auf dem Boden der Staatsverfaſ⸗ 


fung ſteht und feine Geburt lediglich dem Gedanken ver⸗ @ 


dankt, die Minderheitenfrage in Polen auf die vorgeſchrie⸗ 
bene Baſis zu ſtellen, wird von der polnſſch chauviniſtiſchen 
Preſſe behauptet, daß dieſer Block eine Aktion gegen den 
Beſtand des polniſchen Staates darſtelle. RN i 

Die „Gazeta Poranna“ warnt vor dieſer „Gefahr“ und 


ſchreibt in ihrem, den Minderheitenblock behandelnden Leit⸗ 


artikel u. a. folgendes: 8 0 . 
„Wer das Geld aibt, der iſt Herr der Situation. Der 
führt und regiert. Weil das Geld zum Minderheitenblock 
von Juden und Deutſchen (?) aufgebracht wird, fo muß 
man dieſe als die eigentlichen Schöpfer des Blockes an⸗ 
ſehen. Sie wiſſen, wohin ſie gehen und was ſie wollen. 
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Der Block iſt gefährlich aus verihichenen Grüne 
den. Vor allem ſoll er das Dynamit fein, das das polniſche 
Staatsweſen zerſprengt im Intereſſe äußerer Mächte — des 
Judentums und des Deutſchtums. Zweitens: der Block iſt 
zwar für die Wahlzeit entſtanden, aber es ſind viele 
Anzeichen dafür da, daß er ſich im Sejm und im Senat er⸗ 
hält, um die Geſchicke des Staates entſcheidend zu beein⸗ 
fluffen. Dieſe Gefahr iſt um fo größer, da es leichter ift, 
einen einzigen Reifen der Juden, Deutſchen, Weißruſſen 
und Utrainer zu ſchmieden, als die Einigung der polniſchen 
Klubs zuſtande zu bringen. Im zukünftigen Sejm wollen 
die im Block verbundenen nationalen Minderheiten viel⸗ 
leſcht ihre Stimme den linken Parteien anbieten, aber für 
dieſe Unterſtützung laſſen ſie ſich bezahlen, und wir wiſſen 
aus der Erfahrung, daß die Linke bereit iſt, vom dienſt⸗ 


fertigen Angebot der Juden und Deutſchen Gebrauch zu 


machen. und dann wird Polen die umſtürzende Regierung 
der Moraszewski, Thugutt und Sliwinski bekommen. In 
dieſer Weiſe verwirklichen die Juden und Deutſchen ihren 
Plan, d. h. a) fie desorganiſieren den ſtaatlichen Apparat, 
b) ſie führen zu Ende das Werk der Beſetzung der Staats⸗ 
ſtellen mit Askenazys, c) endlich wird man an die Liqui⸗ 
dierung des Staates denken können, der in den jüdiſch⸗ 
deutſchen Träumen nicht aufhört, ein „Saiſonſtaat“ zu ſein. 
Dieſe Gefahr ablenken kann nach der „Gazeta Poranna“ nur 
5 . Sieg des nationalen Blocks bei den 
ahlen. N 
In dieſer Nummer wiederholt die „Gazeta Poranna“ 
unter der Überſchrift: „Für das Geld Berlins“ die be⸗ 
kannten „Enthüllungen“ des Oberſt Ladnow. 8 
(Die Geſpenſterfurcht iſt eine chroniſche Krankheit der 
polniſchen Preſſe. — D. Red.) 


Polen in der Völkerbundliga. 


Genf, 17. September. In der Sonnabendſitzung der 
Verfaſſungskommiſſion der Völkerbundliga gab während der 
Diskuſſion über die Verteilung der Koſten der Liga 
Miniſter Plueinski im Namen der polniſchen Regierung 
eine Erklärung ab, in der er daran erinnert, daß in der 
letzten Sitzung der Liga beſchloſſen worden ſei, den Anteil 
Polens an den Koſten der Liga von 35 auf 15 Punkte zu 
reduzieren. Polen habe dieſe Ermäßigung, die die aus⸗ 
nahmsweiſe ſchwere Lage Polens berückſichtigt, dankbar 
aufgenommen. Seit dieſer Zeit habe ſich die Wirtſchaftslage 


Polens dank der unermüdlichen Arbeit des bäuerlichen 


Volkes und des polniſchen Arbeiters ſowie anderer Klaſſen 

bedeutend gebeſſert, ſo daß die polniſche Landwirtſchaft ſich 

gegenwärtig voll entwickle und in dieſem Jahre eine gute 

Ernte verſpreche. Die Induſtrie kehre dank der angeſtrengten 

Arbeit und den bedeutenden Inveſtitionen zu dem früheren 

Stand der Weltproduktion zurück. Die Rückgabe eines 

Teils Oberſchleſiens an Polen habe gleichfalls zur Beſſe⸗ 

rung der wirtſchaftlichen Lage beigetragen. In Anbetracht 

deſſen ſchlägt die polniſche Regierung unter Berückſichtigung 

der Fortſchritte, die im verfloſſenen Jahre gemacht worden 
ſind und des Pflichtgefühls, nach Maßgabe der Möglichkeit 

ſich an den Ausgaben zu beteiligen, die für derart hervor⸗ 

ragende Ziele beſtimmt ſind, aus eigener Initiative vor, den 

Anteil Polens um 10 Punkte, d. h. bis zu 25 Punkten zu 
erhöhen. Die Erklärung Plueinskis wurde, wie „Nasz 

Kurjer“ mitteilt, unter Ovationen aufgenommen. 


Die Fran und die Wahlen. 


Im Januar 1919 find die deutſchen Frauen zum erſten 
Male an die Wahlurne gegangen. Die Novemberrevolution 
1918 hatte ihnen die Wahlberechtigung gegeben, die von einem 


Teil der deutſchen Frauen ſeit langem begehrt worden war. 
Die andern, die der Frage der Wahlberechtigung bisher 


gleichgültig gegenüber geſtanden hatten, ſahen ſich zu ihrem 
Erſtaunen plötzlich von den Parteipolitikern umworben. 
Mit ihrer Stimme hatten ſie eine vorher nicht geahnte Be⸗ 
deutung für das Wohl des Staates erhalten. In die infolge 
der Novemberſtürme hochgehende Erregung war die Frau 


mit hineingeriſſen worden. So wurde ſie mit einem Male 


durch die Wucht der Tatſachen auf ihre Verpflichtung hin⸗ 
gewieſen, ſich auch den Aufgaben zu widmen, die das öffent⸗ 
liche Leben ſtellt. 

Wieder ſtehen wir vor den Wahlen. Wie ſtellt ſich nun 
die deutſche Frau dazu? Iſt ſie ſich ihrer Verantwortlichkeit 


als Bürgerin des polniſchen Staates bewußt? Oder ſteht 


ſie gleichgültig beiſeite? — Letzteres wäre ein ſchweres Un⸗ 
recht gegen ſich, gegen das deutſche Volkstum, gegen den 
Staat, in dem ſie Bürgerrecht genießt. Jedes Recht ſchließt 


Achtung, deutſche Wähler. 
ſeht die Wählerliſten vom 14. bis 
Hi 227. September ein! 


5 Für Bromberg Stadt liegen die Wählerli Br 
Starittitihen Amt ul. Probgtg 32, aus. ten n 


des Deutſchtumsbundes. 4 


In Zweifelsfällen wende man ſich an den Obmann „ 


eine Pflicht in ſich. Und tren ſoll auch die deutſche Frau dieſe. 


Pflicht erfüllen. Gleichgültigkeit eines großen Teils der pol⸗ 
niſchen Staatsbürger (und die Frauen bilden mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung) würde das Intereſſe des Staates 
empfindlich ſchädigen. Die geſetzgebenden Körperſchaften, für 
die gewählt werden ſoll, Sejm und Senat, haben über alle 
die Fragen zu entſcheiden, von denen das Wohl und Wehe 
der geſamten Bürgerſchaft abhängig iſt. Keiner darf ſich 
über ihm etwa nicht gefallende Zuſtände im öffentlichen 
Leben beklagen, wenn er nicht an ſeinem Teile nach Kräften 
ſich beſtrebt hat, ſeinen Einfluß zur Geltung zu bringen. 

Den Frauen liegen manche Fragen beſonders am 
Herzen, für die einzutreten ihre heilige Pflicht iſt. Die 
Frau als Mutter iſt an allem beteiligt, was auch immer in 
den geſetzgebenden Körperſchaften beraten wird. In den 
Verhältniſſen, die dadurch geſchaffen werden, ſollen ihre 
Kinder leben, hiervon iſt deren Zukunft abhängig. Und 
niemand darf ſagen: das mögen andere machen. Es kommt 
bei den Wahlen auf jede einzige Stimme an. - 

Die deutſchen Frauen ſollen fich auch deſſen bewußt ſein, 
daß ſie mit ihrer Stimmabgabe die teuren Güter ihres 
Volkstums zu ſchützen haben. In dieſer Welt der rauhen 
Wirklichkeiten erhält nur der ſein Recht, der die Macht hat, 
dafür einzutreten. Dieſe Macht gibt der Stimmzettel. 
Wenn kraft des Zuſammenſchluſſes der Minderheiten im 
Minderheitenblock es erreicht wird, daß eine doch immerhin 
beträchtliche Zahl der Deutſchen in den Seim und Senat 
einzieht, dann wird von ihnen auch gar manches zum Schutze 
der deutſchen Rechte, der deutſchen Kultur, Kirche, Schule 
uſw. erreicht werden können. Man wird mit ihnen rechnen 
müſſen, und dies wird nicht nur den Deutſchen ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch dem Staatsganzen zugute kommen. \ 

Der ift eines Rechtes nicht wert, der es nicht benützt. 

Ihr Frauen, man hat Euch des vornehmſten Bürger⸗ 
rechtes, des Wahlrechts gewürdigt. Zeigt, daß Ihr Euch 
Eurer Verantwortung bewußt ſeid! . 


Wißt, daß Wahl recht für einen ſittlich empfindenden 
Menſchen Wahl pflicht bedeutet! M. S. 


— — —n — . — 
Republik Polen. 


Der Staatschef in Rumänien. 


Sinaja, 16. September. Der Staatschef dekorierte 
heute den Thronfolger vor der Front der Schützenkompanie 
mit dem Tapferkeitskreuz. ür die Armen in Bukareſt 
ſtiftete der Staatschef 50 600 Lei, denſelben Betrag für den 
Verein für Kinderſchutz, der unter dem Protektorat der 
Königin ſteht und 25000 Lei für die Armen in Sinaja. 


Die Frage der deutſchen Auſiedler. 

‚Genf, 17. September. Die Frage der deutſchen An⸗ 
ſiedler iſt aus der Kommiſſion der Rechtsgelehrten, die ver⸗ 
traulich beratet, noch nicht herausgekommen. Wie jedoch 
der „Kurjer Poranny“ erfährt, iſt das Gutachten der 
Kommiſſion in der Frage der ſogenannten Auflaſſung 
für den polniſchen Standpunkt günſtig. Die wichtige Frage 
des Wohnortes iſt bis jetzt noch nicht entſchieden. 

Der Alkohol und die Wahlen. 


Warſchau, 17. September. Wie die „Gazeta War⸗ 
Szawska“ erfährt, haben die Behörden eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher aus Anlaß der Wahlen in der Zeit 
vom 1. bis 5. und vom 10. bis 12. November, alſo 8 Tage 
hindurch, der Ausſchank von Alkohol verboten 
werden joll. Das urſprüngliche Projekt, ſechs alkoholfreie 
Wochen einzuführen, iſt fallen gelaſſen worden. 


Wiedereinführung von Schwurgerichten in Polen. 


Warſchau, 17. September. Das Juſtizminiſterum hat 
dem Sejm zwei Geſetzentwürfe über die Wiederein⸗ 
führung der Schwurgerichte in Polen vorgelegt. 
Der eine Entwurf behandelt die Wiedereinführung der 
Schwurgerichte im ehemals preußiſchen Teilgebiet, der 
zweite die Einführung dieſer Gerichte im ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen, wo ſie nach dem Muſter der früheren Schwur⸗ 
gerichte in Rußland vrganifiert werden ſollen. Im ehe⸗ 
1 Kongreßpolen gilt bis jetzt das ruſſiſche Straf⸗ 

eſetz. 
15 . * 


Das Finanzminiſterium beabſichtigt neue Kredite zur 
Unterſtützung der Bautätigkeit in den Städten 
herzugeben. Für dieſen Zweck ſollen 1300 Millionen be⸗ 
willigt werden. In den allernächſten Tagen wird ſich mit 
dieſer Frage der Miniſterrat beſchäftigen. ; 

Aus Anlaß der letzten Vorgänge in Bismarckhütte 
(der Direktor wurde bekanntlich von Arbeitern verprügelt) 
und infolge des Mangels an Bargeld in der Kaſſe der 
Hütte wurden geſtern ſämtliche Arbeiter des Werks friſt⸗ 
los entlaſſen. \ 

Am Sonntag wurde in Krakau der Weſtbahnhof dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. Es iſt ein proviſoriſcher 
Bau, der für Züge beſtimmt iſt, die nach Warſchau und 
Bogumin abgelaſſen werden. Der Bahnhof umfaßt eine 
Fläche von 260 Metern Länge. f 


Deutſches Reich. 


Eine Galgenfriſt. 


Wie „Petit Journal“ meldet, erklärte der belgiſche 
Außenminiſter geſtern den Journaliſten: Es iſt ein Frr⸗ 
tum, zu glauben, daß das Datum des 15. September ein 
entſcheidendes Datum iſt. Ich beſtand aber bei dem 
deutſchen Geſandten Landsberg lebhaft darauf, daß uns die 
deutſche Antwort in möglichſt kurzer Friſt über⸗ 
mittelt werde. f 

er „Petit Pariſien“ meldet, daß jedenfalls Deutſch⸗ 
land ſtillſchweigend eine Friſt von einigen Tagen 
gegeben werde, binnen der es ſeine Antwort erteilen könne. 

Die Blätter haben wieder ihre Stellung gewechſelt. 
Sie halten eine friedliche Löſung für ſicher, da es ſich ja 
nur um die „Zurücklegung einer geringfügigen Gold⸗ 
Be handelt, für die ſich in London ein Arrangement 
inden könnte. Deshalb werde es Deutſchland auf einen 
ernſten Konflikt nicht ankommen laſſen. Am 15. Oktober 
könnten allerdings neue Schwierigkeiten entſtehen. 


Nene Erhöhung der Eiſenbahngebühren in Deutſchland. 


Berlin, 16. September. Der ſtändige Ausſchuß des 
Neichseiſenbahnrates beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen 
Sitzung mit dem Vorſchlage der Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung, die Gütertariſe zum 1. Oktober über die bereits be⸗ 
ſchloſſene Erhöhung von 33 Prozent hinaus um wei⸗ 
tere 100 Prozent, ferner die am 1. Oktober in Kraft 
tretenden um 50 Prozent erhöhten Perſonentarife vom 
1. November an um weitere 100 Prozent zu ſteigern. 
Nach einer längeren Debatte wurde ein Antrag des Ge⸗ 


33½ Prozent insgeſamt 100 P 


heimen Baurates Beukenberg mit 7 gegen 6 Stimmen an⸗ 


genommen, wonach die Gütertariferhöhung zum 1. Oktober 


unter Einrechnung der bereits beſchloſſenen Erhöhung von 
rozent der Septemberſätze 
betragen ſoll. Hinſichtlich der Perſonentarife ſtimmte der 
Ausſchuß einſtimmig dem Vorſchlage der Verwaltung zu, 
d. h. die Oktoberſätze erfahren zum 1. November eine Er⸗ 
höhung um 100 Prozent. Der Reichsverkehrsminiſter hat 
bereits eine dementſprechende Verordnung erlaſfſen. Der 
Reichsverkehrsminiſter iſt aber, wie es weiter heißt, nicht 
im Zweifel darüber, daß die neuen Sätze zur Deckung der 
Ausgaben im Monat Oktober keinesfalls ausreichen 
werden. 


Der Ruck nach Rechts in Braunſchweig. 


Bei der geſtern in Braunſchweig ſtattgefundenen Wahl 
der unbeſoldeten Stadträte erhielten die Sozialdemokraten 
5581 Stimmen, die Unabhängigen 14564, die Kommuniſten 
5098, die wirtſchaftliche Einheitsliſte (bürgerliche) 21724 und 
die Demokraten 3031 Stimmen. Demnach entfallen auf die 
Sozialdemokraten 1 Sitz, auf die Unabhängigen 2, und auf 
die bürgerliche Einheitsliſte 4 Sitze. Kommuniſten und 
Demokraten haben keinen Sitz erhalten. 


Aus anderen Ländern. 
Die engliſchen Schulden an Amerika. 


„New York. Herald“ meldet aus Waſhington, das 
Schatzamt erkläre, Großbritannien habe formell mitgeteilt, 
daß es ohne Rückſicht auf die europäiſche Lage ſeine ge⸗ 
ſamte Schuld an die Vereinigten Staaten zu 
zahlen beabſichtige. Die Zahlung würde am 15. Ok⸗ 
tober, wo der halbjährliche Zinsbetrag in Höhe von 125 
Millionen Dollar fällig iſt, ihren Anfang nehmen. Die 
britiſche Kommiſſion für die Schuldenfrage werde Ende des 
Monats in Waſhington ankommen und am 1. Oktober die 
Verhandlungen über die Konſolidierung der Schulden be⸗ 
ginnen, die die Umwandlung der gegenwärtigen Schuld⸗ 
ſcheine in langfriſtige Obligationen bezwecken. 

Das amerikaniſche Schatzamt äußerte ſich weiter, es 
habe noch keine Mitteilung Frankreichs erhalten, was deſſen 
Abſichten bezüglich ſeiner Schuldenrückzahlung an die Ver⸗ 
einigten Staaten wären. B 


Ein mißlungener Staatsſtreich in Bulgarien. 


Sofia, 17. September. Die ruſſophile Oppoſition beab⸗ 
ſichtigte, einen Staatsſtreich hervorzurufen, die Regie⸗ 
rung Stambulinski zu ſtürzen und Bulgarien in einen neuen 
zu verwickeln. An der Spitze dieſer Bewegung ſtanden 
frühere Miniſter. Die Anführer des Oppoſitionsblocks 
wurden feſtgenommen. 


Die Räumung Oſtſibiriens. 


Nach einem Tokiver Telegramm der „Times“ geht die 
Räumung Sibiriens durch die Japaner ohne Reibung 
vor ſich. Die „weiße“ Regierung von Wladiwoſtok wird nach 
Abzug der Japaner alle Maßnahmen treffen, um einen mög⸗ 
lichen Angriff der „Roten“ abzuweiſen. 


Die Lage im Orient. 


Die franzöſiſch⸗engliſchen Gegenſätze am Bosporus ver⸗ 
ſchärfen ſich immer mehr. Die franzöſiſche Preſſe behauptet, 
Englands Haltung entſpräche durchaus nicht der Auffaſſung 
Frankreichs. England beabſichtige letzten Endes nur die 
3 eines neuen Gibraltar und die Beaufſichtigung 


Auch in England ſelbſt iſt man teilweiſe mit der Politik 
der Renterung nicht zufrieden. J] 
„Daily Mail“ ſchreibt, daß die Regierung an die Do⸗ 


daß die Do⸗ 
minions ſich glatt weigern, ſich in ein neues kataſtrophales 
militäriſches Unternehmen verwickeln zu laſſen. Wenn 
Muſtaſa Kemal die Maritzalinie und Adrianopel fordere, 
ſo ſei dies in der Stunde des Sieges nicht viel. 


Die Tragödie von Smyrna. 


„Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm ihres Son⸗ 
derberichterſtaters, der die Feuersbrunſt in Smyrna 
von Bord des Kreuzers „Fron Duks“ mit anſah. Er tele⸗ 
graphiert: Mit Ausnahme des armſeligen türkiſchen Viertels 
und eines kleinen Teiles der nördlichen Vororte ſtehe ganz 
Smyrna in Flammen. Ein türkiſcher General ſagte ihm, 
daß das Feuer von den Armeniern angelegt wurde, die große 
Mengen von Waffen und Munition angeſammelt hatten und 
als ſie ſahen, daß ſie den Türken nicht mehr entgehen 
könnten, das Viertel an neun verſchiedenen Stellen in Brand 
ſteckten. Nach dem Korreſpondenten iſt die Lage der über⸗ 
lebenden Einwohner verzweifelt. Man ſchätze die Zahl der 
Perſonen, die, falls fie ſich nicht retten und nicht verprovian⸗ 
ER au können, zum Hungertode verurteilt find, auf 


Der Völkerbundrat beſchloß die Einberufung einer 
internationalen Zollkonferenz für Mai 15923. 

Der kommuniſtiſche Parteitag, der in den 
Tagen des 1. bis 3. Oktober in Halle ſtattfinden ſollte, iſt, 
wie die Telegraphen⸗Union aus parlamentariſchen Kreiſen 
erfährt, verſchoben worden. Er wird vorausſichtlich in 
dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden. 


Der Schatten des elenden 
Friedens. 
Ein mutiger Franzoſe über die Anſchlußfrage. 


Mit der gleichen Schärfe, die wir bisher nur an dem 
Engländer Keynes bewundern durften, urteilt Victor 
Baſch, Profeſſor an der Sarbonne, über die Friedens⸗ 
verträge von Trianon, Verſailles uſw. in einem Leitartikel 
der „Welt am Abend“. Profeſſor Baſch leitet ihn ein mit 
den Worten: — x 

„Auf welchen Erdteil, in welche Gegend, Stadt oder 
Dorf einen die Notwendigkeit oder die Neugier führt, ſei 
es irgendeine amerikaniſche Stadt oder ein friedliches 
Alpendorf wie das, wo ich augenblicklich bin, überall wird 
man von dem Schatten dieſes elenden Friedens verfolgt, 
den die Kurzſichtigkeit und die Unwiſſenheit der 
Diplomaten leichtſinnig und eilfertig zuſammen⸗ 
gepfuſcht hat, und die damit die herrlichſten Schlöſſer 
Frankreichs entehrt haben, daß ſie an ihren Namen den⸗ 
jenigen der jämmerlichen Verträge knüpften, die dort ge⸗ 
ſchloſſen wurden.“ 

Danach entwirft der Franzoſe Baſch, der — wie wir in 
Berlin anläßlich ſeines pazifiſtiſchen Vortrages im Reichs⸗ 
tag vor einigen Wochen feſtſtellen konnten — von der Be⸗ 
deutung und Tragweite ſeiner Ideen bis zum innerſten 
Nerv durchdrungen iſt, ein erſchütterndes Bild der gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Lage Oſterreichs und fährt fort; 


hier Abhilfe zu ſcha 


„Zweifellos wird man einwenden, daß dieſes sr 
liche Unglück nicht unverdient if. Und das iſt 17 
Oſterreich trägt die ſchwerſte Veran twee 
tung für die Entfeſſelung des Kr 
Erieges; die Vermefi heit und der tolle Leihtlint e 
Grafen Berchtold und jeiner Clique haben den ar rfall 
eine Partie Karten riskiert. Zweifellos war der 5 
der Doppelmonarchie ein hiſtoriſches Schickſal, d f die 
aufhalten, aber nicht vermeiden konnte. Es war italie⸗ 
Dauer unmöglich, daß die ſlawiſchen, rumäniſchen, egen 4 
niſchen Völker ſich nicht vereinigten, um ſich gemeinſamg x 
das verhaßte Joch der deutſchen Vorherrſchaft au \ 
lehnen. zer . 

Aber die Diplomaten mußten, nachdem ſie 1 „ 
ſchnitten hatten, wieder neu nähen. Ehe fie ER ſiß 
Abfaſſung der Verträge machten, hatten fie die Pflicht n 
über den Zuſammenhang Mitteleuropas zu orie t wie 
Und die Tatſache, daß mitten in Europa ein Staa gge⸗ 3 
Sſterreich exiſtiert, dem man alle Lebensquellen ge- 
ſchnitten hat, läßt berechtigte Zweifel an dene 
ine bes in und der Ge ei 
gkeit aufkommen.“ ß 
Baſch erörtert ſodann die Hauptpläne für die Nee N 
ſation Oſterreichs, die Donauföderation, die er al fir { 
und den Anſchluß an Deutſchland, deſſen Nachteile aber 

Frankreich er ebenfalls deutlich kennzeichnet. Sen 825 

kommt er zu dem ungemein bemerkenswerten Schluß ble 

„Und trotzdem iſt dies (Anſchluß an Deutſchland! , 
einzige Löſung, wenn nicht ganz Mitteleuropa TE iſt 
ſiert wird, eine Möglichkeit, die ſehr unwahrſcheinl re. 
und nur auf Koſten eines neuen Krieges denkbar alle 
Indem der Weltkrieg dem ehemaligen Oſterreich hel, 
fremden Elemente nahm, hat er einen Staat von eas 
licher germaniſcher Sprache und Kultur geſchafſen. ße 
die Alliierten auch tun, die Anziehung, die das 1 5 
Deutſchland auf dieſen Staat ausübt, wird auf die 0 ve 
unwiderſtehlich fein. Der Anſchluß wird, da fi Dre 
Alliierten widerſetzen und weder Deutſchland noch Our 
reich augenblicklich die Macht hat, ihn zu erzwing euſh⸗ 
läufig nicht politiſch, ſondern wirtſchaftlich ſein. Err a 
land, deſſen Überlegenheit in der Herſtellung von uc 
artikeln beſteht, wird Fabrikfilialen in Wien er 
und wird ſich der Organiſation bedienen, die in Die 
ſeit langem beſteht, um von dort feine Fabrikproduke 
die Balkanländer zu leiten, die beiten und treueſten nn 
den des alten Sſterreich. Dieſe wirtſchaftliche und keiner 
zielle Zuſammenarbeit kann auf die Dauer nur 9 1 7 
politiſchen führen. Ob das gut oder ſchlecht iſt, erch d. 
ſo kommen, und es iſt ſo vorbereitet worden d Dumm 
Verfaſſer dieſer Verträge, deren verbrecheriſche Du 
heit heute alle Welt erkennt und beklagt.“ 0 
Dieſe Auszüge aus dem Artikel Baſchs in De > 

am Abend“ erweiſen den franzöſiſchen Profeſſor n e- 

als einen Politiker, der ſich in fremde Bedürfniſſe fin 

zeichnet hineinzufinden vermag. Sie find darüber zifiten 
ein leuchtendes Zeugnis, daß die franzöſiſchen Paz 

— Batch iſt Vizepräsident der franzöſiſchen Liga für 

ſchenrechte — in der Verfechtung ihrer Meinungen. 

ſtens fo energiſch und temperamentvoll auftreten, 

Unter den Augen P 


ine Bar 
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die 
Rechten zu 
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P 
in der z 


bahn 
be 


müſſe 
mithelfen 


zöſiſcher Staatsmänner. Aber es ſcheint, als woll 
un anders werden, als würde bald eine beſſere 
brechen, wo der deutſche Gedanke ſich wieder frei 
kann. Und wie wir es in Deutſchland durch die We 
ſchaft in den Rhön⸗Flügen, durch den Stinn 
Vertrag ſehen, fo können wir auch auf eine beſſe 

für a . W 1 iger N 
Berechtigung erlan € Hoffnung 

votum, das kürzlich im Seim dem Vertreter der Ma 


wurde, 
politik in Polen, Korfanty, erteilt wurde. 2 der 
n 


wenn auch mit knapper Not, von den Anhänge 
mäßigten Richtung Pilſudskis, die allen Menſ der M 
Republik das Daſein gönnen, beſiegt. Die Politik Gegen 
niſchen Rechten alſo der Korfantyfreunde, iſt im 6 Dir 
zu der der früheren deutſchen Rechten hauptſächlich aſchaft⸗ 
äutzere Wirkung bedacht und hat wirkſame volksten Glam, 
liche Maßnahmen über ihrer Sorge um den äußer 

verſäumt. Dieſe Polftit weriteigt ſich ſogar ſowen 
uns „Staatsverräter“ genannt hat, weil die deut 
geordneten im Sejm für Pilſudski geſtimmt haber. 
Zu Bedenken Anlaß gibt die Art der An w 
des Agrargeſetzes. Man hat Güter und 
genug, die an Arbeiter und entlaſſene Soldaten datio 
werden könnten. Doch macht Liqui Be 


ben Füllen nur zan Gebrauch, werm DEE 
den meilten Fällen nur dann Gebrauch, wenn 75 
ein Deutſcher iſt, und man teilt auch dann die G te als 
nicht auf, ſondern vergibt ſie anderweitig und läß 1 jet 
Großgrundbeſitz beſtehen. Wir müſſen alles darauch nich 
ffen. Darum dürfen wir uns chligke 
einſchüchtern laſſon durch uns zugefügte Unger punkten 
Überall gewinnt der große Gedanke, der in den 14e uch den 
Wilſons ausgeſprochen iſt, immer mehr Boden. Laus d ET, 
Minderbeitenblod iſt nicht ein Gebilde, das allein Stel ER 
Not des Augenblickes geboren wurde. An vielen daran? 
ſehen wir dieſelben Erſcheinungen und können, ; 
ſchließen, daß es die große Idee des wahren Fri 7%. 
die dieſe Bewegungen erzeugt. Br unftigen Sei, 
Der Minderheitenblock wird im künſtigahgevrd⸗ 
eine große Rolle zu ſpielen haben, denn die ein Sprach, 
neten des Minderheitenblocks werden fortan WE jeing, ae 
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rohr bei der Regierung ſein. Natürlich darf man er Ber 
wartungen nicht allzu hoch ſtellen! Es wird, da viellelin * 
aus vielen Nationalitäten zuſammengeſetzt iſt, Was 


{ 2 0 * 
hier und da doch an der nötigen Einigkeit fehlen. werden 
den Kräften der Abgeordneten liegt, ſoll aber getan W 
um etwaige Gegenſätze zu überbrücken. gten pie ar 
Vielleicht wird die Politik der Sejmabgeordn ertran 
unverſtändlich ſein. n aer 
haben, daß die in den Seim gewählten it. Wes 
Volk berausholen werden, was herauszuholen deutſche 
ſoll auch nicht unzufrieden ſein, wenn unter We beſon⸗ 
Sejmabgeordneten ſich kein Mann aus den eigen 


Berufs: 63 krei x a 
5. Zahl . # zw. Intereſſenkreiſen befindet. Die 
5 ter CE Deutschen iſt in Polen ſchon zu gering, als daß 
biandelt 5 im Sejm vertreten ſein kann. Und ſchließlich 
Vertreten ſich ja auch nicht darum, Spezialintereſſen zu 
N Deutſchtu ſondern um einen Kampf für die Erhaltung des 
dung im s in Polen und für ſeine völlige Gleichberechti⸗ 
ü müſfen ſtagtlichen Leben. Gegen dieſe Notwendigkeiten 
y muß abe erufsfragen zurücktreten. Neben dieſer Entſagung 
deren Koſtegeder Deutsche eifrig an der Wahlpropaganda, 
die Ta ſehr groß find, mithelfen, jei es durch das Wort 
l abo der Zeichnung von Geldbeträgen für 
* 3 0 eht. 
benden d ſchloß Herr Naumann ſeinen Vortrag, der all⸗ 
h Stemoctfall fand. Herr Kleinitz nahm hierzu noch 
Namentli ung und pflichtete dem Redner voll und ganz bei. 
Propapan, machte er auf die großen Koſten der Wahl⸗ 
die geſchaufmerkſam und gab der Hoffnung Ausdruck, 
7 beende n chnungen für den Wahlfonds die Wolgadeutſchen⸗ 
fand wir erheblich übertreffen werden. In dem Ver⸗ 
der Ein (roch ein beſonderer Wahl fonds eingerichtet, 
Re, * von Mitgliedern entgegennimmt. 
weit del! 
dir aus Wirtſchaftsfragen. 9 
hark ge nach dem Grunde der gerade in letzter Zeit ſehr 
kung futegenen Teuerung und der Geldentwer⸗ 
Bi der h ſo kommt man letzten Endes zu dem Schluß: 


5 amte 


ver⸗ 
r an den Pranger geſtellt zu werden. Auch 
enſtreik hat das Wirtſchaftsleben ſchwer ge⸗ 
er es drei Tage zum Stillſtand brachte. Wenn 
en, jo wrde rungen der Beamten durchaus gerechtfertigt 
jerade durfte es doch bis zu einem Streik nicht kommen, 
lot die Staatsbeamten in jeder Hinſicht fördernd und 
wirken müſſen. — Redner kam dann auf den 
erheblzan ge! zu ſprechen. Verfchiedene Mitglieder 
eg ebliche Bankkredite in Anſpruch nehmen müſſen. 
der daran, daß man in ſeiner Kalkulation zu 

be t und den Kunden zu lange Kredite gewährt. 
nach Liegen Geldentwertung reicht ein ein halbes 
kauf aus eferung eingegangener Betrag ſelten zum Neu⸗ 
zelnen, Es liegt daher in dem eigenen Intereſſe jedes 
agu möglichſt schnelle Bezahlung zu dringen. — 

1 Handwerk auch jetzt vor allem achten 


5 geliefert werden; denn durch tadelloſe Beliefe⸗ 
ne beltsftew ol die Konkurrenz ausgeſchaltet als auch 
u der eudigkeit geweckt. Ferner müſſen die Beſtre⸗ 
„om mu n Handwerkerſchaft dahin gehen, auch in den 
N} Kenn vertreten zu fein. Das Handwerk ſpielt 
0 52 irtſchaft eine große Rolle und muß daher auch 
n in ee ſich um Wirtſchaft handelt mitzureden haben. 
cis en aber auch nötig, eine gewiſſe Weltwirtſchaſts⸗ 
tur zer beſtzen. Leider mangelt es bier an Jach⸗ 
en nd age Bezug ſehr große Koften verurſacht. — Der 
tt, bemüht, für die unbemittelten Lehrlinge 
inne Unterſtützungen zu erwirken. Auch dem 
urch. daß . ſollen Erleichterungen geſchaffen werden, 
Wife erlaßenihm die Steuern entweder ganz oder teil- 
Eine gen bam geſtundet werden. 
das Gee Gefahr für den reellen Handwerkerſtand 
i een erbepatent in ſich. Es iſt nämlich nicht 
ubin zun einzernen, der die Gewerbeſtener bezahlt, 
Suontröllieren, ob er auch wirklich Meiſter iſt 
45, Dadurch kann die Güte des Handwerkerſtandes 


den ne 


hmen 
N, einen vorläufigen At er 
n. nen vorläufigen Aufſchub der Zahlungen zu 
engine acherweſfe wird dieſe Steuer für das ebe⸗ 
e De Teilgebiet nana aufgehoben. Falls von dem 
ii es . Gewerbepatent⸗Steuer angeſagt werden 
u nehmebedingt notwendig, rechtzeitig dagegen Stel- 
N en. Ferner müſſen die zuſtändigen Behörden 
m gemacht werden, daß neben den Fort⸗ 
auch die Errichtung von Fachſchulen 
„endig if. Zum Schluſſe nahm der Redner 
u Dieſend Facharbeiter ausgeübte Konkurrenz Slel⸗ 
eh entem Mißſtande müßte auch behördlicherſeits 
babe ingegengeſteuert werden, denn gerade das Hand⸗ 
Ertrag ſchl jetzigen Zeit ſehr ſchwer zu kämpfen. An 
nen Hann 895 ſich noch eine Ausſprache 


de 
Verbandes gefaßt. Ortsgruppe 
ag, jeder Ortsgrugoe ein Pflichtexemplar 


ndiku, 
nglie 
an d 


eingebrachte 
a ſchilderte die augenblickliche Lage unſeres 
we d bat um Mitarbeit ee 


Mg 8 weit 
derb, wu 
u 


a 


kund zu 


2 lh A Dies geſchieht, worauf dle 


ſchloſſen wurde. 


Stadt und Land. 


5 Die zug Bromberg, 19. September. 
2 er in Wielkie Bartodzieje (Groß Bartelſee) 


des Ne aufmerkſam gemacht, daß die Wahlkom⸗ 
Lern Eins 41 beſchloſſen hat, die Liſten zur 
m le Wi cht im Wahllokal dieſes Bezirks, d. 9. in 
an den dite Bartodzieſe, ul. Fordonska 3, auszu⸗ 
Reit Bei zn Wählern die Einſicht in die Wahlliſten nach 
Seon 12 Uhrleichtern. Die Liſten können täglich in der 
i Peiner a mittags bis 6 Uhr nachmittags, bis zum 
5 m einſchließlich, eingeſehen werden. 


di, auf „Brotpreiserhöhung! Der Brotpreis iſt von 

ie Beizen Mark lalſo um etwa 10 Prozent), der Preis 

0 bene von W auf 30 Mark, alſo um 20 Pro⸗ 
en N 


a N nen In der letzten Ziehung gewann 
ws Mr. 1580 126, das in Großpolen SR worden 


5 c kene heltungsapen der 


deutſchen Vereinigung. 
eh deutſchdem Patzerſchen Saale ein Unterhaltungs 
{ interpoet! Vereinigung ſtatt, der erite der kom⸗ 
ur einigen Ion, veranstaltet von den Bezirken 79 und 

ent Alſe Rezegrüßungsworten des Herrn Roß brachte 
eie ber Eliſa oß. auf dem Klavier begleitet von ihrer 
0 Gehl bein, ein Geigenſolo („Schülerkonzert“ von 

er N! Weiterhin folgten dann Rezitationen von 
Mulen Fir Vortrag des Melodrams „Jako Heißherg⸗ 
„Elk UHſabeth Roß, Geſangvorträge von Fräulein 
nen a und „Unter dem Machandelbaum), 
er In Herrn Damaſchke, Lieder zur Laie 
or cubling“ und „Der Nachtwandler“) von 

Schnurra, und das humoriſtiſche Lied von 


handelt ſich um die 


Sachen im Geſamtwert von 200 000 
e ſeiner Ware. Es darf auf keinen Fall. 


Bei der Staats⸗Gebäudeſteuer ift. | 


„Deutſche Schulnot“ {N 
Tagebl.“ mit: Wie wir zuverläſſig erfahren, wurden vom 


N 


„Ach Jott was ſind die Männer dumm“ aus der Operette 
„Drei alte Schachteln“, geſungen von Fräulein Beckcr. 
Alle dieſe Darbietungen fanden reichlichen Beifall des voll 
beſetzten Saales und zeigten gute Leiſtungen unſerer ein⸗ 
heimiſchen Kräfte. Um die Klavierbegleitung der Geſänge 
machte ſich Fräulein Buchholz verdient. Als letzte Dar⸗ 
bietung wurde das einaktige Singſpiel „Der Eheautomat“ 
aufgeführt. Das humorvolle und gut geſpielte Stückchen 
entſeſſelte wahre Lachſalven. Die Darſteller waren meiſt 
Mitglieder der „Deutſchen Bühne“. An die gelungenen 
Darbietungen ſchloß ſich noch ein Tänzchen. 

Zu dem Gartenfeſt des Verbandes deutſcher Hand⸗ 
werker am Sonntag nachmittag im Volksgarten tragen wir 
noch nach, daß außer den Geſangsvorträgen auch turneriſche 
Darbietungen die Teilnehmer erfreuten. Der „Männer: 
turnverein Bydgoszez⸗Weſt“ veranftaltete Frei⸗ 
übungen aller Abteilungen, Barrenturnen der älteren und 
Reckturnen der jüngeren Mitglieder. Den Abſchluß wohl⸗ 
gelungene turneriſche Gruppendarſtellungen, 
von etwa 35—40 Turnern. — Die neueingeweihte Fahne 
der Ortsgruppe Bromberg ſtammt nicht vom Geſangverein 


Kornblume, der ſeine Selbſtändigkeit gewahrt hat, ſondern 


von dem ehemaligen Verein Kameradſchaft. 

§ Überfall und Mißhandlung. Vor einigen Tagen drang 
in die Wohnung des Arbeiters Thomas Esmont, Schubiner 
Straße (Szubiüska) 19, ein Unbekannter, der Fran E. in 
roher Weiſe mißhandelte. Alsdann verſchwand er unter 
Mitnahme einer Handtaſche mit 10000 Mark Inhalt. Bis⸗ 
her iſt es noch nicht gelungen, den Rohling feſtzunehmen. 

§ Der Kindesleichenfund, von dem geſtern berichtet 
wurde, iſt inſoweit aufgeklärt, daß es der Kriminalpolizei 
gelungen iſt die Mutter des toten Kindes zu ermitteln. Es 
23jährige unverehelichte Arbeiterin 
K. M. Sie gab an, daß das Kind bereits bei der Geburt 
tot geweſen ſei. eh 

§. Gelddiebſtahl. Am Sonnabend wurden Herrn 
Stanislaw Auauſtiniak, Friedenſtraße (ul. Jasna) 14, aus 
feinem verſchloſſenen Schrank 120000 Mark geſtohlen. Des 
Diebſtahls hat er einen feiner Verwandten verdächtigt. 

S Einbruchsdiebſtähle. 
Einbrecher in das Paviergeſchäft von Huch, Danzigerſtraße 
(Gdanska) 152. Sie entwendeten dort eine Regiſtrierkaſſe 
ſowie Lederwaren, beſonders Brieftaſchen, im Werte von 
500 000 Mark. — Ebenfalls eingebrochen wurde in derſelben 


Nacht in die Seifenfabrik Savona, Thorner Straße (To⸗ 


runska) 168. Die Diebe ſtahlen 12 Seife und andere 
ark. 

§ Diebitahl. Am Sonnabend drangen Diebe durch das 

offenſtehende Fenſter der Wohnung des Reſtaurateurs 

Marjan Krejka, ul. Szezeeinska 12. Sie entwendeten dort 

ein Bett und eine Bettdecke im Werte von 80000 Mark. 


= 
Vereine, Beranitaltungen ıc. 2 
Chor der Paulskirche. Nicht um 7%, ſondern um 8 Uhr 


abends findet heute, Dienstag, die Übungsſtunde ſtatt. 


Noch einmal ſei betont, daß die Teilnahme aller Mitglieder 
dringend notwendig iſt. Die zweite und letzte übung vor 
der Aufführung findet Mittwoch ſtatt. 1. [10227 
Konzert des Blüthner⸗Orcheſters. Beginn pünktlich 6½ Uhr, 
die Türen werden bei Beginn geſchloſſen. Kartenverkauf 
nur bis 6 Uhr in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. In 
der Kirche findet kein Verkauf mehr ſtatt. Es wird nur 
die wirklich vorhandene Zahl von Sitzplätzen ausgegeben, 
1. und 2. Platz ſind numeriert, 3. Platz unnumeriert. Mit 
Rückſicht auf den Ort wird gebeten, von jeder Beifalls⸗ 
bezeugung abzuſehen. Für die Mitglieder des Orcheſters 
findet nach dem Konzert ein gemeinſames Abendeſſen im 
Zivilkaſino ſtatt. Die freundlichen Gaſtgeber ſowie alle 
andern Freunde deutſcher Kunſt werden eingeladen, an 
ihm teilzunehmen. Bieten wir unſern Gäſten ein herz⸗ 
liches und würdiges Willkommen. — Es ſei noch darauf 
hingewieſen, daß das Programm um ein fünftes Muſik⸗ 
ſtück erweitert wird, nämlich: Vorſpiel und Iſoldes Liebes⸗ 
tod aus „Triſtan und Iſolde“. (10212 


* * * 


* Inowroclaw, 16. September. Eine wahre ägyp;- 
tiſche Finſternis herrſcht, jo Schreibt der „Kuj. B.“, 
ſeit mehreren Tagen des Abends und nachts in den Straßen 
unſerer Stadt. Sparſamkeit iſt gewiß eine Zier — und nie⸗ 
mand wird etwas dagegen haben, wenn an mondhellen 
Abenden die Straßenbeleuchtung ausbleibt. Geht dagegen 
der gute Mond erſt lange nach Mitternacht als ſchmale Sichel 
auf und iſt deshalb die Stadt den ganzen Abend hindurch 
gleich einem ſibiriſchen Dorf in eine undurchdringliche 
Finſternis gehüllt, dann muß der ſteuerzahlende Bürger an 
die maßgebenden Stellen doch die Bitte richten, ihn mit einer 
derartig weitgehenden Sparſamkeit zu verſchonen. 

b. Mogilno, 15. September. Dem Anſiedler Z. aus 
Wilhelmſee wurde ſein ganzes Vermögen im Werte 
von über 1 Million, das er zur Aufbewahrung einem Ver⸗ 
wandten in Trokau gegeben hatte, geſtohlen. Für die 
Wiedererlangung ſetzte der Geſchädigte eine Belohnung von 
100 000 Mark aus. Durch tatkräftiges Eingreifen des 
Gendarmeriewachtmeiſters aus Kaiſersfelde iſt es ge⸗ 
lungen, als Dieb einen Knecht aus Trokau feſtzuſtellen. 
und den größten Teil des Geldes wieder herbeizuſchaffen. 
Der Knecht hatte das Geld ſeinem Vater gegeben, und dieſer 
kaufte dafür eine Anſiedlerſtelle in Wilhelmſee und zog 
auch gleich dort hin. Jetzt hat die Freude ein Ende. 

* Poſen (Poznan), 16. September. Zum Kapitel 
in Polen teilt das „Poſ. 


1. d. M. ab die beiden deutſchen Lehrkräfte Fräulein Brügge⸗ 
mann und Herr Gentz von der deutſchen Schule in Poſen 
wider ihren Willen an eine polniſche Schule verſetzt, erſtere 


an die XVI. Stadtſchule zu Poſen⸗Jerſitz, letzterer an die 


Allerheiligenſchule in der Altſtadt. Es iſt auffällig, daß 


dieſe Verſetzung ſtattfinden konnte, obſchon vom 72 1 7 
eführt 


tumsbunde mit Recht fortwährend Klage darüber 
wird, daß tauſende von deutſchen Kindern ohne Beſchulung 
ſind. Die beiden Lehrkräfte hatten von ihrem Optionsrechte 
keinen Gebrauch gemacht, weil fie, annahmen, daß fie nur 
deutſche Kinder unterrichten würden. 

* Poſen (Poznan), 16. September. 
um 5 Uhr wurde die Bäckerei der Kriegsinvali⸗ 
den in der Zitadelle des Kernwerks im Beiſein zahlreich 
geladener Gäſte durch den Biſchof Lukomski eingeweiht. 
In der Bäckerei können täglich 4000 Brote gebacken werden. 
Der Gewinn kommt in beſonderem Maße den Hinterbliebe⸗ 
nen der Kriegsinvaliden zugute. Die Gründung der 
Bäckerei iſt auf die Beſtrebungen der Kriegsinvaliden 
zurückzuführen, ihr Los durch Selbſthilfe zu verbeſſern. 
Hierbei rechnen ſie auf die Mithilfe weiterer Kreiſe. 

* Poſen (Poznan), 18. September. über eine blutige 
Familientragödie berichtet das „Poſ. Tagebl.“: 
Geſtern, Sonntag, abends gegen 11½ Uhr, hat ſich in der 
ul, Sniadeekich 17 (fr. Herderſtraße) eine furchtbare Fa⸗ 
milientragödie abgeſpielt, indem der aus Lodz ſtammende, 
43jährige hier angeſtellte Polizeibürobeamte Julius Kinder⸗ 
mann feine Ehefrau erſchoß. feiner 10jährigen Toch⸗ 
ter Brunhilde eine lebensgefährliche Schuß wunde in 
der Bruſt beibrachte und fih ſelbſterſchoß. Die Tochter 


wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt, während die 
Leichen der Eltern zur gerichtlichen Feſtſtellung des Tat⸗ 


beſtandes in der Wohnung belaſſen wurden. Die Urſache 
des Familiendramas iſt unbefannt, doch dürften Familien⸗ 
zwiſtigkeiten zugrunde liegen. 


ausgeführt 


Strasburg (Brodnica): 


In der geſtrigen Nacht drangen 


Preisſturz für Getreide, 


bis 19 200, Hafer 19 000 —19 500 


20,65 / Br., 
6 


Geſtern nachmittag 


wenhorſt + —,—, 


N 


Fer der ehen Sundicen“ 


Crone a. Br. (Koronowo): Paul Seifert, Viktoria⸗Drogerie. 
Culmſee [Chelmza]: Bote für das Culmerland. 
Gollub (Golnb): Kaufmann Strübig. 
Graudenz (Grudziadz): H. Borchert Nachf., Getreidem. 28/26: 

1 Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 3. 

* Joh. Pannes, Lindenſtraße. 

P Richard Strunk. Marienwerder Straße. 
Gr. Reichenau [Wielkie Rychnowo), Kr. Brieſen: G. Bufak. 
Hohenkirch (Kſtazki), Kr. Briefen: Kaufmann R. Heimann. 
Leſſen (Lafin): Willy Schwartz. 5 
Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieha, Kloſterſtraße. R 
Schönſee [Kowalewo], Kr. Briefen: Bäckermeiſter Blenkle. 
Schulitz [(Solee): S. Maskowski. . . 
Schwetz (Swierie): Mar Witt, Gr. Markt (Rynek) 9. 
Soldan (Daieldowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 1. 
A. Fuhrich. 
Thorn (Toru): Juſtus Wallis. 


Abonnements und Anzeigen für die „Deutſche Rundſchau“ 
nehmen die Filialen zu Origivalpreiſen entgegen. 


ER TT BESTE SER RR TER 
AAN NE SOSE f A . 


Handels⸗Nundſchar. 


Die Ernte in Polen. Die diesjährige Ernte wird von 
polniſchen Blättern als glänzend bezeichnet. Getreide und 
Hackfrüchte ſeien gut. Die Lebensmittelpreiſe würden 
fallen und die Valuta ſteigen. Im Frühjahr werde Polen 
ganz Europa mit Getreide und auch mit Talg über⸗ 
ſchwemmen können. (?) Jetzt merke man noch keinen 
während die Fabrikprodukte be⸗ 
deutend gefallen ſeien. 

Keine Odländereien mehr in Polen. Im Jahre 1918/19 
betrug die Fläche der Odländereien in Polen 4646 320 Hektar 
oder 25,4 Prozent der bebauten Fläche. Die meiſten Od⸗ 
ländereien waren in den Randgebieten vorhanden, nämlich 
2 800 000 Hektar oder 68,5 Prozent des bebauten Landes. 
Nach und nach nahm die Fläche des unbeſtellten Landes ab, 
und zwar betrug ſie 1919/0: 2 510 367 Hektar oder 14,3 Pro⸗ 
zent des bebauten Landes; im Frühling 1921: 1133 646 


Hektar oder 64 Prozent der bebauten Fläche; im Herbſt 


1921: 570 000 Hektar oder 3,1 Prozent der bebauten Fläche; 
im Frühling 1922: 370 000 Hektar oder 2,1 Prozent der be⸗ 
bauten Fläche. Davon entfallen auf Großpolen 300 000 
Hektar, auf Kongreßpolen 40000, auf Kleinpolen 30 000 
Hektar. Im Herhſt dieſes Jahres wird wahrſcheinlich auch 
der letzte Hektar Odland beſtellt werden. ; 
Amtliche Notferungen der Baiener Getreidebörſe vo 
18. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Dappelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung. N 
Weizen 30 000—32 500, Roggen 17 300—18 300, Braugerſte 18 200 
1 N Fabrikkartoffeln 1800 M., 
Speiſekartoffeln 2500 M., Weizenmehl (65pro3.) 50 000—52 000 M 
Roggenmehl (7oproz.) 29 500—30 300 M. (inkl. Säcke), Weizen⸗ 
kleie 10 300 M., Noagenkleie 10 300 M., Getreideſtroh, loſe 5000 M., 
do. gepr. 5500 M., Heu, loſe 6800 M., do. gepr. 7500 M. 
Auf dem Roggenmarkt kleine Umſätze. — Stimmung: ruhig. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fir brahtlihe | 18, Septbr. | 16. Septbr. 
are | Geld | Brief] Geld | Brief 


n ax 
Holland . . 10 Guld. [57428.10|57519.00|157128.50|57271.50| 168.74 M 
Buenos Aires l P.-Peſ. | 529.321/.1530.671/,1524.321/.1525.67:/,| 1.78, 
Belgien . . 10 Fres. 106 51.680106 38. 38,106 51.38 10888.35 81.00, 
Norwegen 100 ron. 2518.4 |25281.60125818.90124881.10| 112.50 , 
Dänemark. 0 Kron. 31C61.10|31138.90|31370.75|31429.25|112.50 , 
Schweden. 100 Kron. 3905.103941 48.9039 054.1009 143.90 112.50 , 
Finnland 100 fn. M. 2238.98 3244.0 3158.00 3204.00] 81.00, 
Italſen 100 Lire 6217.20 6282.80 8317.04 6332.95 
England. . 1 P. Sterl 6591.85 6808.25] 6546.80 6563.20] 20.43 „ 
Amerika. . 1 Dollar 1799.58 1494.37 1485.84 1489.36 
Saw . . 100 Fres. |11280.90111289.10]11285.85111314.15 
chweiz „100 27865.10|:7934.95|27865.10127934.90| 81 
Peach x 100$efet. 122396.90]22453,C5 22471.08[22528.15 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 95 ¼% 1.99 H a 
Stag. 0 Rtom | 4893.85] 4906.18] 4744.05 4755.95 
Budapeit .. 100 Kron. 58.92|' 59.08] 59.92] 60.08 


5 Münz- 
Parität. 


Roman May 1050—1100. Patria 450. 
Drzewna (Holz) 4. Em. 690. C. Hartig 1.—4. Em., junge 
190. Cegielski 1.8. Em. 385—380. Inoffizielle 
Kurſe. Bank Przemyskowesw (Induſtrie) 200, Poz. Bank 
Ziemian (Bauernb.) 1.—4. Em. 180. Hurtownia Drogeryjna 
(ohne Bezugsr.) 190. Wagon Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 
1. Em. 220—225. Herzfeld & Victorius 370. „Unja“ (Inh. 
Ventzki) 560. Sarmatia 1.—2. 


Em. 360. Papiernia Byd⸗ 
goszez 235. Tri 185. Hurtownia Skör (Leder) 1.—2. Em. 
240. H. Kantorowicz 750. Juno 340, 

Warſchauer Börſe vom 18. Septbr. Schecks und Hm 
ſätze:, Belgien 545—565-562,—. Danzig 4,95—4,70., Berlin 
5,004.70. London 33 300 33 000 —34 000. euyork 7450—7675 
bis 7550. Paris 575—590. Prag 249. Mien (für 100 Kronen) 10,50— 12 
bis 11.50. Schweiz 1400 1430. Italien 313,— — Deviſen 
(Barzahlung und Umſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 7650 
bis 7600. Engliſche Pfund —: Tcchechoflowakiſche Kronen 235 — 238. 

adiſche Dollars —. Belgiſche Franks —. Franzöſiſche Franks 588. 
Deutſche Mark 5,20 5.05. i 

Amtliche Deyiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. 5 tbr. Holl, Gulden —— Geld, —— Brief. Pfund 
Sterling 6655,83 0d. 6669,17 Br. Dollar 1499,50 Gd., 1496,50 Br. 
Polennoten 20,72 Gd., 20,78 Br., Auszahl. Warſchau 20,59 ½ Gd. 

h ussabjung Poſen 20,47 Gd., 20,53 Br. Paris —.— 

. Brief. f 


Shluhturie vom 18. Septbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
1500 Geld, 1490 Brief. Been 19,75 Geld, 19,50 Brief. Neu⸗ 
yorler Börſe: Deutſche Mark 0,06%, (Barität 1481,48). 


Yo Kursbericht. 

Die Polniſche Landes darlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 
1000 u. 100⸗Markſcheine 455, für 50., u 
für kleine Scheine 355. Gold 1645. Silber 236. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Septbr. bei 
Toruh (Thorn) + 0,74, Fordon + 0.87, Chelmno (Culm) + 0,63, 
Grudzigdz (Graudenz) + 0,78, Kurzebrad + 0,12, Montau + —, 
Pieckel + 0,60, Tezew (Dirſchou) + 0,73, Einlage + 2,08, Schie⸗ 

it Zawichoſt am 17. Septbr. + 1,37 Meter. Krakow 
am 18. Sept. —2,10 Meter. Warszawa am 18. Sept. 1,29 Meter. 
Plock am 15. Septbr. + —,— Meter. 
FF ⁵—7t“;t . ee ee re un RC TerrEmEETETETEerErEE Tree 
Saupliriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: Kar! Bendiſch; für Anzeigen 


und Neklamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag von 
Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


— 


„ 10-Marlicheine 435, 


. 
Belanntmachung. 


Auf Grund des Realementes des 
Städtiſchen Steuerſtatuts vom 5. 10. 1918 R 
über die Erhebung einer Filialſteuer 
werden hierdurch alle der Beſteuerung 
unterliegenden Zweigniederlaſſungen in Bromberg, 
die ihren Hauptſitz nicht in Bromberg haben, auf⸗ 
Berner bis zum 25. 11. 1922 einſchließlich anzu⸗ 
gebe 

1. wieviel ihr Umſatz und Verdienſt im Jahre 

1921 betrug, 

2. wieviel Perſonen ſowohl im kaufmänniſchen 
als auch im induſtriellen Unternehmen in 
dieſer Zeit beſchäftigt geweſen ſind, 

3. die Höhe der für die gemieteten Räume 
gezahlten Miete. 

4. Die Agenturen und Vertretungen von Ver⸗ 

ſicherungsgeſellſchaften haben außerdem ihre 

Bruttoeinnahme von den eingezogenen 

Verſicherungsprämien abzugeben. 

Die obigen Erklärungen find im Miejski Urzad 
Podatkowy (Städtiſches Steueramt), Nowy Nynek 
% Zimmer 4, niederzulegen. 
Die Nichtinnenhaltung des obigen Termins 
unterliegt einer Strafe. 10226 
Bydgoszcz, den 18. September 1922. 
Urzad Podatkowy. gez. Dr. Solbrig. 


1 Hohhbpübilon; 


0 +; dem rn... 2 gegen Meiſtge⸗ 
bot event. auch zum A Hera verkauft 
Schriftliche Offerten find an N Wlasnosci Miej- 2 
skich, ul. Jana Kazimierza Nr. zu richten. 10210 9000000 000090009 0009909960 9909 
Magistrat — Urzad Wlas. Miejsskich-. |______ 


Belanntmarhung. 


Infolge Steigerung der Rohmaterialien und 


Wagen jeder Art. 


Grosses Lager 


9999949 9942040 99999994 0999099 


Geſdüberweiſungen 


S nach allen Plätzen Deutſchlands 
zu billigſten Tageskurſen 


3 auf gewöhnlichem Wege in 8-10 Tagen 
telegrafiſch in 48 Stunden. 


ö 
1 Anlauf ſämtlicher i 
1 Auslandsvaluten ; 

f 
; 
i 
2 
; 


2. Dollar, Reichsmark, Franken Kronen pp. 


int. Hon. und Silbermünzen 


zu höchſten Tagespreiſen ſowie 100350 
in⸗ und ausländiſcher Wertpapiere. 
— Kontokorrent⸗ Rechnungen. 

2 Verzinſung für tägliches Geld 8%. 
5 


fahl an 5 5 U U m i 
+ Dom Bankowy S. Bernstein Hast. Bydgoszez-Szretery. 


1 Wabrzezno (Briesen) 2 P ͤ K u , 
neben dem Schützenhauſe (Strzelnica). r — — 5 


Herren-Artikel-Spezialgeschä it 


Eilt! 


Eilt! 


ein 3 Kii. 5.9 ai 1 N 150 Der Winter 175 vor der Tür! 

ein 3 Pfund⸗Brot auf .. . Ml. 450.— en 

ein 1 Pfund⸗We zenbrot auf Al. 1 | Pelz⸗Felle The Gentleman _ 
eine 40 Nen mel auf ... Ml. 30.— . 99 


Stantstam Kroll, Bydgoszcz, 


rzyrzecze 2, Eingang von der ulica Dluga 
Nähe e e 


Bydgoszcz Mostowa 8. 


Puppen⸗ u. Haarschmuck 
ittene Kn b 
Neparaturen ker 1 . 
ſowie Anfertigung ſämtl. modernen Saararbeiten nagel ta 4 N 
werden fachmänniſch, ſauber u. ſchnell ausgeführt. Zattadı Ger ‚u 0 
Johannes Koeplin vorn das gen 1 25 1 
Damen⸗Salon, Gdanska 40. Herren⸗Salon. ei 2 } 


Pepi Conradi 


die langgesuchte und verehrte internationale Künstler! 


gastiert 777 
ge Bemoslomg 68688 uoielel 1 
424 = uu = needs 92 
Programm Anfang 9 Uhr. N 


Ackermann da staunste 7 


m Dir Preise treten mit Erſcheinen der Zeitung 


Bäckerinnung. . 


u 6egr. 


U. B. „Exnress‘ 10 


Telefon 800, 799. 665. 
Hauptbüro: Jagiellonska 70 
Filialen: am Bahnhof 

Danzigerstr. Nr. 
Danzigerstr, Nr. 9 
Poststr. Nr. 3 5161 


1 ! Eilboten - Dienst!!! 


Tag und Nacht. 
Gepäck- Beförderung 


mit Leichtgespann 


Gepäck-Aufbewahrung. 


unt SHahtihleifere 


mit elektriſchem Betrieb 


für chirur ziſche Inſtrumente, 
Raſiermeſſer, 


Gent. 
1911. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Blütenweiße 


Gummi- 
Wäsche 


Pr (Dauerwäsche) 
Echeren, durſchneide⸗Maſchinen ulm, 3 allen Größen und Formen Weshalb? gesehen 
Kurt Teske, Mechaniker⸗Meiſter, en detail Hast Du schon Pepi Conradi u. die andern Kunstkräfte F 
Poſener Platz 3. 9090 Teleſon 1296. Krawatten, Noseuträger 7 c 15 — Also 5 ri 7. Se * 
Feinſtahl⸗Waren und Rafler-Bevdarfsartitel. Socken u | onferencier Sr a \ 
| 3 Kabarett: Film : BAT 


Jul. Scharmach, 


Dw = n 289. 1 
Koscieina Kirchenstr.) 7. Ane 55 Ten ge 


Die Direktion bittet um Berücksichtigung und ersucht u 
verzeihen. daß es mir nicht möglich, War, e 
Gästen, Bekannten und Freunden wegen Ueberfüllung 

heriger Platzanmeldung genügend Tische zu reservi 


Täglich ab 9 Uhr: mm. * 
Das iniernation. Grosstadf-Progra „ 
Auftreten erstklassiger Künstlef /# 


unter Mitwirkung der noch nie in Bydgoszez ehenen 
Künstlerin Pepi Conradi u. v. a. Attraktionen. 


Gründungsjahr 1845 


II. Pietschmann 


Bydgoszcz 
Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka Gakobstr.) 7/11 


Dachpappen- und Teerprodukien-Fahrik | 


Große Auswahl 
Herren..Damenstof; fen 


Dachpappe Conferencier 8Srems k l. 
Klebepappe stets bei Die Direktion. 
. Steinkohlenteer Rudolf Hallmich ER 
Klebemasse N ulica Gdanska 154 Danzigerstr. 154 POT — EEE 
Bedachungs-Geschäft Rögo Krasinskiego Ecke Fröhnerstr. Ab 16, Sept. vollständig neues Programm! 


Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
zu kulanten Bedingungen 6033 


— Telephon 82 Pe 


Kunstpfeiferin — die beste 
Zar SK Soubrette in Polen 2 
Duett Karezewski, erstkl. Künstler 
in ihren Tanz- „Tradsformationen 
Mirska, die bel. Lieder- u 
Romanzen- rege 
A Außerdem noe 

C. B. „Expreß“, | sKunstkräfte 


e ee! 


Berfeigerung. Berfieigerung. SET 9 


Am Mittwoch. 20. 9 ttwod, den berſchleſiſche u. bombrom, Anton Pilinsti, Simüble Zeitun 5. e Wente 5 
„ ee werde 20. Bent, n Kohle, Holz . e, Byodgos cg. 1m: f Auftreten des leg Aa 
ch Dtaueritr. 1: uges in Kordectie O 9 3 Für Ho@seiten ie Telefon: 9955 800, 665. 4 . g 3 5 nes“ 
1 kompl. Eßzimmer (dkl.) |3 32. no uen und raum« 2 777% ͤ ͤ 3 Musikal- u. wos 
u. Schlafzimmer (hell), ieee Bibel ber: ee one | Tor, , Ust empf. dh als x M. Mazurkiewiez — F. B 
r Miggergng Holztol eritil. Kochiran Nüllabfuht, Umsüged 3 AB _ üisKünstter gast.mit gr.Brts.a- 1 
Tlich 2Seſeinu 2 Hoge 1 nahe mit Matr. Buchen! L DM. Roslowsta, ald Freie 110 „ anten in Unr end 48 Le 4 i 
ahagont), teilen gros ocimsta 2 alborstalät euit.) n 27 
N chale: Sofa, 2 Seſſel (Maha-|mähig. rein emprießt EN — L 1 5 — 5 5 


long., Spiegel, Schränke, goni) Mahagonistühle, e “ 

Ben eee da „OF AL 
r., kompl. Küchen, rl 

Regulatore, Ladenein⸗ 3 Fenſter⸗Gardinen mit 5 A 18d 


Alt 


Kino Krist — 4 


5 Stangen, 1 Raſiertiſch, SEN ä 
ee aan Bone; ö u Bromberg 8 mittwo® 
bro, Ba A. Wiechowiat, Attionat, 5 aa Burgstraße Ar, 2 Nar noch 2 Tage, bis einschließlich 
u. Kinderwagen, Gas. | Diuga 8. Telefon 1140. 5 > 4 13 Der 5. und vorletzte Teil 
u, Petrol.-Lamp., Kleir Welcher 10125 Erktlalſiges 2 Dramas 
Nich re 0 / Buchführungs⸗ 5 Bein. V erreſtaurant = des amcrikan. Sensat.-Abenteuer-CowWhoy 0 f 
enge U. 9. K. x 
5 eilt. meſſtbiet nd ver⸗ ° nterricht Reichhaltige Auswahl in E Mit Bü ehse und Lass“ BB 
N a geichtioung gere 8 d 8 4 
Max Eichon, Ber ol von einer Sigur Polnicher Ant erricht ei en un e tän en E unter dem Titel: 4 
Yuttionator u Tanger eite Sinsform an? | Slüchetobſchlüſſe uw, | —— Brei werter Mittanstih — 3 D 10 Not d Tod. 4 
Choeimska 11. 0. Vod fac teimeß m. ©. Vorreau. Bücherreviſ. 5 6 Uhr: Diszrete Abendmuſik. ' ur © Ö un * 


Kontor: Pod blankami] Grabdenkmälerfabrik, 
(Mauerſtr.) Teleſon 1080.! Dworcowa Nr. 7% 


5 iellonsta (Wilhelm⸗Beſondere Räume für Feſtlichteiten, Verſammlungen, u 
Nabe) 14. Tel. 1259. Vereine, Klubzimmer. — 5 


Bine, Deutſche Rundſchau. Nr. 194. 


romberg, Mittwoch den 20. September 1922. 


2 
. 
8 Pommer u denz kommend durch. Trotzdem der ea. 35 Mann ftarfe ſchen Grenze heißt es: Seit einigen Tagen werden 
5 E en. Trupp unter ſtarker Bewachung ſtand, iſt es einem der [ Danziger Staatsangehörige, deren Paß älter als 2 Jahr 
f 19. Septembe Zuchthäusler doch gelungen, zwiſchen Schmentau und Skurziſt, in dem Dirſchauer Bezirk am Grenzübergang nach 
5. e kurz vor der Bahnſtation zu entweichen. Er beſuchte | Polen verhindert und zurückgeſchickt. Dieſe Maßregel bes 
1 Graudenz (Grudzi dz) den Abort und ſprang aus dieſem von dem in voller Fahrt | deutet eine Verletzung der Beſtimmungen der Art. 14 if, des 
5 0 205). 192 ſich befindenden Zuge ab. Bevor der Zug durch Ziehen der | zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik Polen 
ir tage Staatsanwalt zu den Wahlen. Der Staats. Notbremſe zum Halten gebracht werden konnte, war der | abgeihlofienen Abkommens vom 24, Oktober 1921, welche 
ſſccht auf bat folgende Bekanntmachung erlaſſen „Mit Rück. Flüchtende in einem nahen Walde verſchwunden. eine Befriſtung der Perſonalausweiſe nicht kenn. „Der 
Nr uf die bevorſtehenden Wahlen mache ich hiermit ſämt⸗ — Senat hat die nötigen Schritte unternommen, um die Rück⸗ 
liche Geitiſchen Parteien darauf aufmerkſam, daß ich jeg⸗ nahme der polniſcherſeits angeordneten Maßnahme auf 
421 ol taten in bezug auf Bekämpfung der Anus Kongreßpolen ur? Galizien. ſchnellſtem Wege zu veranlaſſen. 
. wie eee 5 8 wa den ea 2 Warſgen -(Binsfhaionh; 17. Septemb une hr 
Bun. er Verſammlungen, ferner Gewalttaten u ar 17. September. x 
x dateien note 4 Hab und Gut Ba politiſchen Gegen. Birma, . geübrenben, . W e 2 age ag Blatt 1 en 
e u chärfſte mit allen mir zur Verfügun en die eifernen Sammelkeſſel, in denen fih Ather befand. f ie „ ſche Run au 
benden Mitteln ohne Rückſicht verfolgen we Durch die Erplofion wurde ein Teil des Daches abgeriſſen; ie „Deuiſch ) . 


Gl 

15 Ste en ich die Polizeikommandos meines 86 N > ee flogen auf 8 
Peerſonei enjenigen Ermittelungsſachen, in denen ſi erum; in allen umliegenden Häuſern waren die Fenſter 2 5 

er bean Die Wahlordnung ſtrafbar gemacht ons „ See e Kleine Rundſchau. 

2 1 2 * a ama „ * e . ” c . 2 

digen ſof e Unterſuchung durchzuführen und die Schul 8 . 5 * Begeifterung für einen Briganten. Dem König 


; ofort zu verha “ | pospolita“ zufolge beginnt es in Polen Mode zu werden, | ne se 
BETTER. e ee eee dennen daß Perſonen, die ausgewieſen werden ſollen, fih | von Italien iſt eine von 12 000 ſizilianiſchen Bürgern 
e TE durch Heirat vor dieſem Schickſal zu retten ver⸗ unterzeichnete Bittſchrfft zugegangen, worin um die Be⸗ 


1 So i Aus dem Kreiſe Culm, 17. September. Am geftrigen ſuchen. Eine gewiſſe Baſia Silbermann die in Haft ge⸗ gnadigung des Briganten Salvatore Rapiſarda 


untag wur i md in ein gebeten wird. Bei der Inſpektion des Reviers, das er zur 
to den in der feſtlich geſchmückten Kirche zu] halten wurde und in eirigen Tagen aus Polen auſgewieſen] Ausübung des Brigantaggio abgeſteckt hatte, war er den 


Aroß 
Lun 3 f { 1 
Wolff eingefe 15 1 . und aa Knaben vom Pfarrer ya ER F 115 an Karabinierie begegnet und unbegreiflicherweiſe verhaftet 
Dah Pirſchau, 18. September. Hausſuchungen in der | Die Hochzeit wird im Gefängnis ſtattfinden, 2 i e ee r 
bie . Am Sonnabend Nachmittag wurden hier, worauf die Silbermann dann wohl oder first in Fretheſt 8900 it Rapiſ eee Dutzend Dörfer 
e „Dirſch. Ztg. berichtet, auf Anordnung der Polizei ageſetzt werden muß und nicht aus gewieſen werden darf.] Hiebebeſfen and darunzlicher für die Orb: - 
Büro d viel beſſer und gründlicher für die Ordnung ſorgte, als die 
us u des Deutſchtumsbundes, im evangeliſchen Pfarr⸗] Das Blatt macht die Behörden auf derartige Schiebungen | < üter des Geſetze. Rapfſarda war kein Böſewicht, ein 
11 gehalt in der Herberge zur Heimat Hausſuchungen | aufmerkſam und verlangt enereiſche Gegenmaßwahmen. Ritter dec der dr er einer Mifton Biene 
5 mann ten, die unter größerem Aufgebot von Bewachungs⸗ * Lodz, 16. Sentember. In den Benzin behälter b Unſchuld 4 1 den e Teufel vor der An 
N de yoalten mehrere Stunden in Anſpruch nahmen. In [gefallen. Kürzlich wurden in den Magazinen der | beutung 1 e hrt: ein ttafienifher Rösſa Sandor, 
1 eſchäfts n des Sejmabgeordneten Heide, das neben dem | Militärwerkſtätten in der slonskaſtraße 1 (Choinm) drei | Aber er hatte feine eigene originelle Note, die beſonders 
ſuchte tszimmer des Deutſchtumz bundes gelecen iſt, ver⸗ Arbeiter beim Schöpfen von Benin aus dem Behälter während des Krieges zum Ausdruck kam Aid ihn in den 
* anfänglich auch einzudringen, gab es jedoch durch die ihm entſtrömenden Gaſe beſinnunaslos ihm nun ſicher ſehr nützlichen Ruf eines Patrioten brachte. 
die Zac auf. Dazu bemerkt das genannte Blatt: „Da und fielen in den Behälter. Ein Wagen der Rettunas⸗ Während des Krieges pflegte Rapiſarda die Spezialität, in 
langt ele des Deutſchtumsbundes und ihre geſetzliche Zu. bereitſchaft brachte ärztliche Hilfe und überführte die Ver⸗ ſeinem Revier die Deferteure und Drückeberger 
due det der Öffentlichkeit hinreichend bekannt find, da es unalückten in bedenklichem Zuſtande nach dem Kranken⸗ aufzuſtöbern. Ibnen hielt er den Revolver vor mit der 
95 jedem Bürger von Dirſchau bekannt fein muß, haus in der Drewnomskaſtraße. Sojung: Das Geld oder an die Front! Mancher Urlauber, 
a tsgeſchzarrer Engelbrecht von ſeinen reichlichen Pfarr⸗ * Kraken (Nraföm), 16. September. Über ein Liebes- der ſpurlos im Innern der Inſel zu verſchwinden gedachte, 
jeder sten vollauf in Anſpruch genommen iſt und ſich drama wird berichtet: In der Wohnung des Hayſes 254 blieb auf dieſe Art ein wackerer Soldat und kehrte an die 
herein klitiſchen Betätigung fernhält, jo war es von vorn. | im der Litemskaſtraße murde eine im Blute liegende Frau Front zurück. Nach dem Kriege richtete der Brigant ſein 
laufe klar, daß die Hausſuchungen ergebnislos ver⸗ | und neben ihr eine Militärnerfon, die keine Lebens⸗eichen | Augenmerk auf die Regelung der Sicherheitsver⸗ 
4 Mgnn ten, von ſich gaben, gefunden. Es waren eine gewiſſe Helene C. hältniſſel Er half den Bauern, die feine Hilfe ſuchten, 
14 A nik (Chojnice), 18. September, In der Nacht vom und der Offizier Gottlieb Till. Nach den Ausſagen der | nicht aber die der Polizei. Durch feine Verhaftung entſteht 
Vohn 5 Auguſt wurde ein Einbruch verübt in die Hausbewohner bildeten Hinderniſſe, die eine Heirat in den Gemeinden Biancavilla, Santamaria, Licodia und 
Sachen des Herrn Weiland in der Bahnhofſtraße, wobei | der beiden Liebeslente unmöglich machten, den Grund [ Belpaſſo, wie fie alle heißen, eine Lücke, die kein noch ſo 
m Werte von einer halben Million Mark geſtohlen | des verzweifelten Schrittes. eifriger Karabinierimarſchall ausfüllen kann. Kein Wunder, 
etzt iſt es gelungen, den Dieb in der Perfon | * fürwahr, daß ſich die Bauern an den König wenden und ihn 
ewiſſen Z. zu Zamarte, Kr. Konitz, zu verhaften. bitten: Gib uns unſeren Räuberhauptmann wieder! 


a e agtobleuen Waren ſind wieder beigebracht. Aus den deutſchen Nachbargebieten. — . — 
vor 


euenburg (Nome), 17. September. In der Annahme, 0 
fes nag c der 1 ® . he er 114 1 f. . 16. 177 ER, 5 be e e 20000000000000000000000000000004 
nach Nebran nach Eintreten der Erleichterung in a es gelungen, in dem Bankgeſchäft von Warmann au rin Kt 6725 
ski: 


Wei 8 

der Grenz 

den erſchreſtung es lohnend erſcheinen laſſen würde, | der Gerichtsſtraße eine Zentrale für Silbergeldſchie⸗ 
ag, Betrieb der Schuellf ähre Mteßerberaufteiten, be [bungen zu entdecken. Das Bankgebäude wurde umſtellt. 


"fh die Herren Madela und Schwarz im Auftra E N i i 18 . 
ge der 8 wurden 10 Perſonen verhaftet und nicht weniger a 
der nach Mewe, um mit den dort anweſenden Vertretern | vier Zentner und 16 Pfund ruſſiſche Silber⸗ N) er 10 0 Ö 
Waerg gm 1 S 5 1 zu unterhandeln, in ei — e e San . e 4 * 
e 1. September 1920 der hieſige Hauptprahm ellung einer Kaution von einer on Mark entlaſſen. l 
Über Meikfähre hier A 98 2 Kal Mewe * Liegnitz, 10. September. Wie dem „Liegn. Tagebl.“? %%ο⁹⁹Z eee %%% %%% 
abe dieses rde war. Die Unterhandlungen auf Rück⸗ en nee 1 in ee e . 0 5 105 
rahms führten indeſſen zu keinem Reſultat, atz gefunden worden. Bei der Erneuerung des Aus⸗ 8 
eat ie gebotene Erfabjanme von 165000 Mark der Stadt | aunshaufes des Fleiſchermeiſtera Oskar Maywald, das feit Betrifft Altpapier. 
foren genügte. Die Stadt hatte auch weniger eine | vielen Jahren vom Vater auf den Sohn und jetzt auf die Die Großpolniſche Papierfabrit, hier, geftattet fi, allen In⸗ 
ellun erung geſtellt, ſondern hauptſächlich die Wiederher⸗ | Kinder übergegangen iſt, wurde in einem ſog. Blind⸗ oder tereifierten folgendes mitzuteilen: 
Eini 8 der früheren Fährverhältniſſe verlangt. Da keine | Wandſchrank ein Käſtchen mit Silbergeld und i Die hieſige Papierfabrik kauft jegliche Mengen Altpapier 
gung in dieſer Frage zu erziglen war, wird die Erledi⸗ | unter der Stubendiele ein Behälter mit vielen Gold⸗ | wie: Abſchnitte, Korbabfälle, alte Akten, Bücher, Skripturen und 


der Angelegenheit voransſichtlich nur im Klage⸗ſtücken gefunden; der heutige Kurswert der geſun⸗ dergl und kann dafür die höchſten Preise zahlen, wobei ſie ſelber 
ach erreichen fein. — Der bisher fein Amt kom⸗ | denen Geldſtücke ſoll in die Millionen von Mark gehen. das eee verſchiedene Perſoſpen 
verwaltende bieſige Bürgermeiſter Ja⸗ \ * zur Aufgabe gemacht, den Handel mit Altpapier auszunützen, wo⸗ 

1 t für den Zeitraum von 12 Jahren feſt ge⸗ 1 bei fie ſich als unſere Vertreter, Agenten etc. voritellen und kaufen 
Schwe worden und wurde am geſtrigen Freitag durch den Aus der Freiſtadt Danzig. en e ee 


N er 5 . fi 
batte 5 Staroſten in ſein Amt eingeführt. Nachmittags weil wir infolge der 


äften, emeinhei 
u. a. auch Vertretern vom Amtsgericht, der Poſt und [arbeiter, die ab 16. September eine Verdoppelung ohen Preiſe für dieſes Rohmaterial, welches für u 

orte zu einem zwanglofen Beiſammenſein in das Lokal [des bisberigen Tagelohnes von 650 auf 1300 Mark ge⸗ e Endes gezwungen find, die Preiſe für Neuprodukte 
arkt geladen. — Der Sonnabend⸗Wochen⸗ | fordert hatten, haben, nachdem die Arbeitgeber ſich bereit Die Großpolniſche Papierfabrik wendet ſich deshalb an alle, 
i brachte wieder reichliche Zufuhren an Kartoffeln [erklärt hatten, den jetzt für Hamburg neu feſtgeſetzten Tage⸗ | die an dieſer Sache Intereſſe haben mit der Bitte, ſofort, falls ſich 


ie Preiſe aller Markterzeugniffe waren unver | ſammlung beſchloſſen, ſofort in den Streik zu treten. Personen fie ech ee die an 
n vorige Woche. Infolgedeſſen ruht ſeit heute früh jede Löſcharbeit im [davon in Kenntnis 5 ſetzen. Wegen Abholung des Altpapiers iſt 
; neck (Skarszewy), 17. September. Am vergange- | Hafen. 1 die Wielkopolska Papiernia unter oben angegeben Telefonnummern 
ag nachmittag kam auf dem hieſigen Bahnhof ein * Danzig, 16. September. In einer Erklärung des Köber zu benachrichtigen, welche mit ihrem eigenen Geſpann die 
äusler⸗Transport nach Hela von Grau⸗ | Senats über Paßſchwierigkeiten an der polni⸗ | Abfuhr bewerlitelligen wird. 10211 


. l b { ya, nu weit it, dat wier dei oll Kräuger!” „Das wollt ich mir auch ausbitten! Alſo wie heißen 
Kriſchan un dei Polizei. NM. bent mat 48 map, dat wier jo Smidtl⸗ Sie b= N 


i Humoreske von H. Bandlow. „Natſtrlich,“ fäd Kriſchan, „ik künn man nich up den „Kriſchan!“ 
aus „St 5 a N Namen kamen!“ 5 „Vatername?“ 
„Stratenfegels“, Verlag Philipp Reclam⸗Lepzig.) „Kriſchan, Kriſchan,“ ſäd Herr Doktor Lembk, „wat is „Stut!“ 
dit all! Du heſt uk den Paſter fien Bänk wegdragen un in „Wie ſchreibt man das?“ 
einen Bohm upftellt. — Du hüſt 'in gauden Kirl, hier heit „Ganz as Sei dat paßt, Herr Burmeiſter, mit Oddigraft 


a „Ja“ fä 

n Hof ſäd Herr Doktor Lembk tau ſienen Kriſchan, dei [n Daler. Dei Straf betahl ik noch extra för di. Nun gah g ö a künn'n uns uk 
Al Hard „du führſt uk richtige Undäg up“ — Kg nah't Rathaus: weißt nu von alls Beſcheid?“ 4 Fan ar V Balbiererdochter 
du ee hauſten — „ik wull di eis tau Red ſtellen, „Ja,“ ſäd Kriſchan, „ik will dat woll utfechten! Ik ward [ut't Anklamſch is, meint, „Stuten“ hürt ſich am beiten an. 
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ktor b i Brill “ 
2: an a ee, nec de ſäd Kriſchan. | ' „Was find Sie?“ frön dei Burmeiſter. 1 0 
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e f “fü £t „Ik et dat uf, wat mien Herr ett — 
beit ein Latern intweiflahn!“ ſäd Herr Doktor | flahn! Eben is hei inſpunnt un in Keden Iegat! Ick hew em . Zrvt, fo ast krümmt!“ ſäd Kriſchan khrlich. 


t dei a } } 1817 
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n unf; Hus eh hürt un nu is dat anzeigt wor⸗ Kriſchan ſtünd vör den Burmeiſter. 5 „Herr Sekretär, ſchreiben Sie,“ ſädt dei Burmeiftet, 
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err Jablonski feine Beamten mit verſchiedenen * Danzig, 16. September. Die Danziger Hafen ⸗ ganze Allgemeiſheit darunter leiden 1 Aar ane ee 


Obſt, während Butter und Eier weniger angeboten [lohn von 760 Mark zu zahlen, geſtern abend in einer Ver⸗ eine wie oben ſchon erwähnte Perſon vorſtellen ſollte um Altpapier 


ſchur hei ſcharp. a . 5 0 8 i 1 „ ine, wovon leben Sie?“ 5 5 
chan ſweg ſtill, hei wüßt nich, wat dit bedüden füll. den Murd? Den Doktor ſien Kutſcher hett 'n Minſchen dod Ich mein Fleiſch und Tüften, 


Die deutſche Schule in Polen. 


In der Verbands ausſchußſitzung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Handwerker in Polen hielt 
Herr Dr. Schönbeck am Sonntag einen Vortrag über 
„Die deutſche Schule in Polen“. Wir geben dieſen Vor⸗ 
trag im folgenden auszugsweiſe wieder. Zu Beginn feiner 
R dankte Herr Schönbeck der Verbandsleitung dafür, 
daß es ihm möglich gemacht worden iſt, den Gedanken der 
Umſtellung des deutſchen Schulweſens in Polen vor den 
Handwerkern zu erörtern, die ja in weiteſtem Maße daran 
intereſſiert find. Früher war es nicht nötig, 
Schule im allgemeinen zu ſprechen, da ſie als feſtes Gebilde 
daſtand. und es wurde höchſtens die Frage der Fachſchulen 
angeſchnitten. Jetzt, nach der politiſchen Umwälzung, iſt 
dieſes anders geworden. Die deutſche Minderheit iſt auf 
ſich ſelbſt in allen Exiſtenzfragen angewieſen, und zu dieſen 
Exiſtenzfragen gehört doch unbedingt die Schulfrage auch. 

um beſſeren Verſtändnis des deutſchen Schulweſens in 

zolen iſt es nötig, einen Unterſchied zwiſchen Volks⸗ und 
höheren Schulen zu machen. Beide haben ſich, ſoweit dieſes 
das deutſche Schulweſen betrifft, nach dem Regierungs⸗ 
wechſel unſeres Landes verſchiedenartig entwickelt. Den 
Unterricht in den Volksſchulen hat nach dem Verſailler 
1 enencitung der Staat übernommen. Nun wird man 
die Frage aufwerfen: Wie hat der Staat die übernommenen 
Verpflichtungen erfüllt und für die Volksſchulen geforat? 
Polniſche Schulen fand er bei der Beſetzung nicht vor und 
mußte fie daher notwendigerweiſe auf Koſten der deutſchen 
einrichten. Das hat zum Niedergang der deutſchen Volks⸗ 
ſchule in Polen geführt. In den größeren Städten aller⸗ 
u es möglich, den deutſchen Kindern auch weiter⸗ 
hin deutſchen Unterricht zu geben, in den kleinen Orten je⸗ 
doch iſt es ein Ding der Unmöglichkeit. Die Schulgebäude, 
die Anſchauungsmittel und überhaupt die ganzen Schulein⸗ 


richtungen dienen auf dem Lande ausſchließlich zum Unter⸗ 


richt polniſcher Schulkinder. Für die deutſche Minderheit 
iſt dabei nicht geſorgt worden. Aber man kann die Schuld 
an dem Niedergang der deutſchen Schulen nicht allein dem 
Staat aufbürden, auch die Deutſchen ſelbſt ſind zum guten 
Teil daran ſchuld. Denn es wäre nicht nötig geweſen, daß 
die Abwanderung der Lehrer in dem Maße ſtattfand, wie 
es tatfächlich geſchehen iſt. Wenn der dritte Teil der deut⸗ 
ſchen Lehrer, dem vom polniſchen Staate gekündigt worden 
war, auch gezwungen abwanderte, ein ſehr großer Teil hat 
es aus eigenem Antriebe getan. Er konnte ſich mit der 
Anderung der politiſchen Lage nicht abfinden; und nicht zu⸗ 
letzt war es auch die mangelhafte ſtaatliche Fürſorge, die 
Ungewißheit über das ſpätere Schickſal, die zur Abwande⸗ 
rung trieb. Allerdings muß dabei berüdfichtigt_ werden, 
daß der Lehrer ſozuſagen nicht von dem Lohn für ſeiner 
Hände Arbeit lebt, ſondern ganz und gar auf den Staat an⸗ 
gewieſen iſt. 

Die Schulverhältniſſe in unſerem Teilgebiet liegen, wie 
geſagt, für die deutſche Minderheit ſehr kraurig. Es find 
etwa 5000 deutſche Kinder ohne Schulunterricht. Wenn 
dieſer Zuſtand noch lange andauert, dürfte die Zahl der 
Analphabeten, von denen es zu deutſcher Zeit einen unter 
500 Perſonen gab, erheblich ſteigen. Es kommt noch dazu, 
daß etwa die gleiche Anzahl Kinder ohne regelmäßigen 
Unterricht iſt. In vielen Orten wird der Unterricht durch 
Dilettanten aufrechterhalten, die ſich in lobenswerter Weiſe 
dem Deutſchtum auf dieſe Art zur Verfügung geſtellt haben 
und eine gute Allgemeinbildung beſitzen, aber als eigent⸗ 
liche Lehrkräfte doch nicht vollwertig find, da ihnen die ſach⸗ 
liche Ausbildung fehlt. a 

Ein großes Hemmnis für die deutſche Schulleitung 
unſeres Teilgebietes iſt die Paſſivität vieler Eltern der 
Schulfrage gegenüber. Es iſt tatſächlich vorgekommen, daß 
eine Landgemeinde den deutſchen Lehrer abgelehnt hat, weil 
ſie für ſeine Unterkunft Sorge tragen ſollte! Die Kinder 
ſolcher Eltern werden dann entweder in die polniſche Schule 
geſchickt, wo ihnen ihr deutſches Volksbewußtſein natur⸗ 
gemäß wenn auch nicht ganz, ſo doch zum größten Teil ver⸗ 
loren geht, oder ſie bleiben zu Hauſe, müſſen arbeiten und 
bleiben ohne Schulbildung. 7 
Die deutſche Volksſchule in Polen bot bei der 
der Umgeſtaltung ein geradezu troſtloſes Bild, da der Lehrer⸗ 
mangel ſehr groß war. Die Regierung hat hier tatkräftig 
eingegriffen und der Not zum Teil durch Ausbildung von 
Lehrkräften in den ſogenannten Lehrkurſen geſteuert. Dieſe 
genügen natürlich auf die Dauer nicht und es iſt unbedingt 
notwendig, hier fo ſchnell wie möglich Abhilfe zu ſchaffen. 
Leider ſind nur ſehr wenig Deutſche gewillt, Lehrer zu 
werden, trotzdem dieſes vorläufig bei uns noch möglich iſt, 
da es noch deutſche Seminare in unſerem Teilgebiet gibt. 
Der Grund zu der Abneigung gegen den Lehrerberuf iſt 
erſtens in den niedrigen Gehältern zu ſuchen, zweitens in 
den pekuniären Schwierigkeiten, die einem Beſuch von 
Lehrerſeminaren durch Auswärtige entgegenſtehen. Aber ſo 
weit es irgend möglich iſt, wird für billige Penſionen und 
Unterſtützungen geſorgt und es wäre nur zu begrüßen, 
Dr ſich recht viele Deutſche dem Lehrerberuf widmen 

rden 


Ahnlich wie den deutſchen Volksſchulen erging es auch 
den deutſchen höheren Schulen. Der Staat fand bei der 


— 


ter: Inkulpat beſtreitet nicht, betrunken geweſen zu 
n. 


„Wiſſen Sie auch,“ frög hei Kriſchanen, „was die böſe 
Welt noch weiter von Ihnen ſagt?“ 

„Ne,“ ſäd Kriſchan, „dortau bün ik hier. Dat wull ik 
girn weiten!“ 

„Erzählen Sie, wo Sie geſtern geweſen ſind und was 
Sie gemacht haben!“ ſäd nu dei Burmeiſter. > 

„Herr Burmeiſter, fall ik mit 'in Vörmiddag anfängen 
un von uni’ Reif’ äwer Land vertellen?“ ö 

„Nein, ich will wiſſen, was Sie von geſtern Abend um 

acht Uhr an getrieben haben!“ 

„Ik bew bi Korl Klänhamel Punſch drunken!“ 

„Was noch weiter?“ f 

„Wi hebben uk Wuſt eten!“ 

„Das will ich nicht wiſſen!“ 

„Wat denn?“ frög Kriſchan. 

„Sie wiſſen recht aut, weshalb Sie vernommen werden! 
— Aber dämlich“ — dei Burmeiſter ſtellt ſich vör Kriſchanen 
hen un tippt mit einen Finger vör fienen Kopp — „dämlich 
iſt ſolch Volk!“ 

„Herr Burmeiſter, ſeggen känen Sei tau mi, wat Sei 
willen, ik bün nich äwelnehmſch, äwer kamen S' mi nich mit 
de Hand in't Geſicht,“ ſäd Kriſchan ruhig, „haugen S' mi nich 
an't Mul, ik ward Sei äwer, wenn't tau'n Schachten kümmt!“ 

Dei Burmeiſter güng in helle Wut up un dal; endlich 
würd hei uk ruhig un frög Kriſchanen: „Sind Sie ſchon 
vorbeſtraft?“ 7 

„Ne,“ ſäd Kriſchan, „ümmer hinner! Unſ' Köſter haugt 
kein ſlichte Naht!“ 
en Sie ſchon früher Polizeiſtrafe wegen Unfugs 

en?“ 

„Ne, bether hett mi noch keiner fat't!“ 

„Haben Sie geſtern abend in betrunkenem Zuſtande 
eine Laterne zertrümmert?“ ’ 

„Ne.“ ſad Kriſchan, „dat will ik doch nich hoffen!“ 

„Das iſt gar keine Antwort! Sie haben in der Süd⸗ 
mauerſtraße eine Laterne zerſchlagen!“ rep dei Burmeiſter. 

„Wenn Sei dat genau weiten, denn bruken S' mi lo 
nich tau fragen!“ antwurt't Kriſchan. 

„Sie baben einen Nachtwächter gemißhandektk“ 


7 


über die- 


Beſetzung hier keine polniſchen höheren Schulen vor. Er 
brauchte aber ſehr dringend eine Intelligenz, da es ihm 
an Beamten wie an Juriſten, Arzten und ſonſtigen aka⸗ 
demiſch Gebildeten mangelte. Zunächſt verfuhr man mit 
den deutſchen hüheren Schulen ſchwankend und es hatte fait 
den Anſchein, als wenn man der deutſchen Minderheit ent⸗ 
gegen kommen würde. Leider iſt dieſe Politik geändert wor⸗ 
den. Augenblicklich gibt es nur noch eine ſtaatliche höhere 
deutſche Schule in Thorn! Sehr radikal verfahren auch die 
Gemeinden. Sie geben den Deutſchen nur ſehr ſchlechte 
oder gar keine Schulgebäude. Hierfür iſt namentlich die 
Stadt Bromberg ein Beiſpiel, wo den Deutſchen kein einziges 
Schulgebäude zur Verfügung geſtellt worden iſt. 

Unter dieſen Umſtänden war es nun unbedingt not⸗ 
wendig, uns auf eigene Füße zu ſtellen. Es wurden 
deutſche Privatſchulen gegründet, die auch allgemein be⸗ 
grüßt wurden. Die Unterhaltungskoſten der Privatſchulen 
ſind natürlich ſehr hoch, und dementſprechend muß natürlich 
auch das Schulgeld berechnet werden. Dieſes betrug bis⸗ 
her 18 000—24 000 Mark, iſt jetzt aber auf 40 00060 000 
Mark, in Poſen ſogar ſchon auf 90 000 Mark jährlich erhöht 
worden. Aber ſelbſt dieſe Summe reicht noch nicht zur 
Deckung der Koſten aus. Glücklicherweiſe hat man in 
Deutſchland volles Verſtändnis für die Lage der deutſchen 
höheren Schulen in Polen, und die von hier abgewanderten 
Lehrer haben das ihrige dazu getan, daß dort Sammlungen 
veranſtaltet werden, die eine wertvolle Unterſtützung für 
das hieſige Schulweſen bilden. Allerdings ſind dieſe 
Sammelzuſchüſſe keine feſten Grundlagen, auf denen man 
aufbauen kann. ; 

In unſerem Teilgebiet beſtehen zurzeit 52 höhere 
deutſche Privatſchulen. Lehrkräſte ſind zwar auch nur in 
unzureichendem Maße vorhanden, doch iſt es hierin bei den 
böheren Schulen etwas beſſer beſtellt, als bei den Volks⸗ 
ſchulen. Leider fangen die Behörden an, ſich in unliebſamer 
Weiſe auch um die Privatſchulen zu kümmern unter Außer⸗ 
achtlaſſung des Minderheitenſchutzvertrages. So darf zum 
Beiſpiel nach einer vor einiger Zeit erlaſſenen Verfügung 
keine Lehrkraft an Privatſchulen Unterricht exteilen, die 
nicht die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt. Hierdurch 
wird mehr als ein Drittel der an hieſigen böheren deut⸗ 
ſchen Schulen angeſtellten Lehrkräfte zur Aufgabe des Amtes 
gezwungen. Glücklicherweiſe iſt es den Bemühungen des 
Deutſchen Schulvereins gelungen, die Ausführung dieſer 
Maßregel wenigſtens auf einige Zeit hinauszuſchieben. 

Eine ſehr wichtige Frage iſt für uns: wie muß das 
deutſche höhere Schulweſen nunmehr ausgeſtaltet werden? 
Zunächſt muß der größte Wert auf das Erlernen der 
polniſchen Sprache gelegt werden, um den veränderten 
Zeitumſtänden Rechnung zu tragen. Weiterhin muß das 
Deutſchtum gepflegt werden, das Erlernen der anderen 
Fremdͤſprachen ſowie der Mathematik aber etwas einge⸗ 
ſchränkt werden. Es find Schulen geſchaffen worden, in 
denen Schüler nach dem Lehrplan des früheren Gymna⸗ 
ſiums und auch des Realgymnaſiums ausgebildet werden. 
Auch die kleineren Privatſchulen werden ſich ähnlich organt⸗ 
ſieren müſſen, obwohl gerade bei ihnen die Eltern zum 
größten Teil dagegen ſind. Wo die Deutſchen ein Anrecht 
auf die Unterhaltung einer Schule von ſeiten des Staates 
haben, da dürfen ſie die Nerven nicht verlieren. Wenn 
auch eine zeitlang kein Lehrer da iſt, ſo ſoll man ſich doch 
davor hüten, ſich ſelbſt einen zu wählen, da man hierdurch 
den Staat ſeiner Verpflichtungen enthebt. Der Staat muß 
für die deutſche Minderheit ſorgen und wird es auch tun, 
ſobald er ſieht. daß wir gewillt find, unter keinen Um⸗ 
ſtänden auf unſer Recht zu verzichten. 

Das Fortbildungsſchulweſen iſt in Polen noch ſehr 
wenig entwickelt. Trotzdem der Staat gerade auf dem 
Gebiete des Schulweſens viel geleiſtet hat, ift es bis zu 
einer Inangriffnahme der Fortbildungsſchule noch nicht 
gekommen. Hier iſt noch alles der Zukunſt zu überlaſſen. 
Es ſollen aber Fachſchulen gebildet werden. So war 
bereits die Eröffnung einer landwirtſchaftlichen Fachſchule 
in Kratoſchin in dieſem Jahre geplant. Doch konnte der 
Plan leider nicht zur Ausführung kommen. Am 1. Ok⸗ 
tober ſollte auch in Bromberg eine für die Induſtrie wie 
für das Handwerk nötige Handelsſchule eröffnet werden. 
Jedoch waren bis dahin noch nicht die nötigen Lehrkräfte 
vorhanden. Es iſt aber möglich, daß die Eröffnung am 
15. Oktober ſtattfindet. 

Mit einem Aufruf an die Zuhörer, tätig an der Ge⸗ 
ſtaltung der deutſchen Schule in Polen mitzuarbeiten, ſchloß 
der Redner ſeine Ausführungen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. September. 


$ Der Bienenwirtſchaftliche Verein hielt am 17. d. M. 
bei dem Gärtnereibeſitzer Hartung in Groß Bartelſee 
(Wielkie Bartodzieje) eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, in der zunächſt der Bienenſtand des Herrn Har⸗ 
tung einer Beſichtigung unterzogen wurde. Sodann be⸗ 
richtete der Vorſitzende über die Schritte, die bereits unter⸗ 
nommen worden ſind, um die Belieferung des Vereins mit 


„Wo ſind Sie mit des Paſtors Hausbank geblieben?“ 
„Hett ſich dei noch wich wedder anfunden?“ frög Kriſchau. 
„Haben Sie noch Gefährten geſtern abend gehabt?“ 
„Ja,“ ſäd Kriſchan. 

„Aha, nun erzählen Sie!“ 

„Korl Klänhamel un ik fünd tauſam weſt!“ 

„Was haben Sie gemacht?“ 

„Kälwer dragen!“ 

war das?“ 
„Kälwer dragen. Korl un ik hebben wedd't. Hei ſeggt, 
wenn 'n alle abend 'ne Stund lang 'n Kalw dreggt, denn 
kann in tauletzt 'in ganzen Oſſen drägen. Nu äuwen wi alle 
Abend un drinken dorbi!“ 

„Haben Sie allein oder mit Ihrem Freund zuſammen 
den Unfug verübt?“ 4 

„Ik weit von niks, ik bünn bannig duhn weſt!“ 

„Herr Sekretär, ſchreiben Sie!“ — Dei Sekretär hadd 
Malür bi't Schriben un makt n groten Klux up't Papier. 
Hei lickt em raſch af un wull ſchriben, don ſäd Kriſchan: 
„Awer Herr Zikkeltär, wat is dit? Irſt geiten S) dei Dint 
upꝰ't ier un denn licken S' ſ' wedder af, ſupen S' doch 
aliek ut dei Buddel!“ h 

As dei Burmeiſter em wegen deſe Stürung wedder an⸗ 
ranzt un ſienen Sekretär naug diktiert hedo, frög hei noch 
eis: „Geſtehen Sie ein, die Ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen begangen zu haben?“ — Hei kek em fründlicher an as 
vörher u m ſäd: „Den Hals koſtet es ja gerade nicht!“ 

Kriſchan ſweg ſtill. ; 

Dei Burmeiſter nehm dit fürn gaud Teiken un red't un 
em in, hei füll doch kort „ja“ ſeggen, denn wier dei Geſchicht 
ut dei Welt. 5 h g 

Kriſchan ſäd gor niks. 

„Die Nachtwächter haben doch geſehen, daß Sie in Ihre 
Wohnung hineingetaumelt find — Nun — — nun? So aut- 
worten Sie doch!“ \ 

„„Ach wat,“ ſäd Kriſchan, „un is mi dat äwer; betahlen 
möt ik doch, wat will w' dor noch lang den Hals äwer apen 
riten! Ik hew alls verbraken, wat Sei befehlen, un noch 
teihnmal mihr un nu ſeggen S' mi mien Straf un laten 
S' mi lopen!“ 


i i ik wier in 
meiſten, dat dei Burmeiſter ſeggen dedd, ik uch von 


Bienenzucker zu beſchleunigen. Sollte dem Verein Bien 
zucker überwieſen werden, ſo wird ſofort eine nei 
ſammlung zwecks Beſtellung von Herbſtzucker ein ben 
werden. Hierauf fand eine ausführliche Ausſprache 
die Einwinterung der Bienen ſtatt. Auf Grund von 10 
Unterſuchungen wurde empfohlen, bei Mangel von ite det 
zum Einwintern der Bienen jämtlide Honigvorrgaltußs . 
Bienen aus den Waben zu ſchleudern, ſie im Verh 9 So 
von 1: 1 mit Zuckerwaſſer zu miſchen und die Mil na 
die Bienen zurückzuverfüttern. Bei ſolcher Ein ahen, % 
bleiben die Bienen, wie mehrere Verſuche bewieſen Ku 7 
von der Ruhr ganz verſchont. Die nächſte Mitglied Ran 
ſammlung findet am 15. Oktober ſtatt. M i h 
§ Der Geflügelzüchterverein hielt am 13. d. b z 
Zivilkaſino eine Mitgliederverſammlung aüchter 
der auch die Vorſtände der andern hieſigen Kleintiere oe: 
vereine geladen waren. Zunächſt fand eine gemeingaue Are 
ſtellung von Futtergerſte ſtatt. Sodann wurde u edel. 
Ausſtellung im kommenden Winter beraten. Es würde 
ſchloſſen, zuſammen mit dem hieſigen Kaninchenzüchterd 
und dem Brieſtaubenzüchterverein „Eilpoſt“ vum 1 
15. Jauuar 1923 eine Kleintierausſtellung au. 


anftalten. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß den drei Verein 


2 
en 


dazu von Magiſtrat die Turnhalle der Knabenmittel! ben 


ul. Konarskiego (Schulſtraße) freigegeben wird. e 
maßgebenden Stellen find bereits Schritte in dieler ung 
legenheit unternommen worden. Über die Aue 
der Ausſtellung wird in der Oktoberſitzung (am 11. DM 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino) beraten werden. gal 
$ Ruder⸗Club Frithjof. Die diesjährige Ruda 
wurde am Sonntag in üblicher Weiſe mit dem Ah ru 
offiziell beſchloſſen, das noch ein beſonderes ſporkliche 
präge erhielt durch die mit ihm verbundene in teinet 
Regatta. Neu war in dieſem Jahre das Ausfahren unn 
Klubmeiſterſchaft im Rennvierer. Lange Zeit vor 
der Regatta bevölkerte bereits eine Anzahl era 
ſroher und ſportluſtiger Zuſchauer die Weſtſeite der! 
Regattaſtrecke, die zu einer erheblichen Heſucherzah 
wuchs, als der eigens für die Regatta gecharterte 
eintraf. Ein Teil der Klubmitglieder war mit Wag ant 
Auto erſchienen. Und als ob die Sonne, die ganz 851 
eſſiert erſchien, beim Anblick des duftigen Damenſlſicht, 
auf ſich ſelbſt beſann, zeigte fie ihr leuchtendſtes Geſi 1 
daß die Veranſtaltung bei goldigem Herbſtſonnenſchein de 
ſtatten gehen konnte. Vorgeſehen waren ſechs Renne 
Anfang machten zwei Gigvierer, die ſich auf der 1500 Sie 
langen Strecke einen ſcharfen Kampf lieferten. 
wurde Boot „Ellida“ mit 1½ Längen. Der mit Spann „ 
erwartete Anfänger⸗Rennvierer brachte einen batte 
raſchungsſieg des Bootes „Bromberg“. „Wiking Hi 85 
200 Meter vor dem Ziel aufgegeben. Recht intereſſant er 
das Rennen der „alten Herren“ im Gigdoppel zweier. te 
ging vom Start weg „Waſſerratte“ in Führung, done 
überlegen bis durchs Ziel behielt. Das Schüler⸗Gigreſe a. 
brachte dem Vierer „Freya“ den ſicheren Sieg mit je in * 
Längen, während der Riemenzweier „Björn“ dieſen a 
Endſpurt für ſich verbuchen konnte. Das intereſſof NW 
und ſpannendſte Rennen des Tages war der Kamzeider 
die Klubmeiſterſchaft im Rennvierer, den fi die dem 
Seniorenvierermannſchaften lieferten. Nach ſehr der 
Start geht, Bromberg“ ſofort in Führung, die es auß 
ganzen Strecke behält, I, Länge zurück liegt „ DE 
Noch 75 Meter vor dem Ziel ſchien dem erſten Bien 
Sieg ſicher. Jetzt nahm aber der Schlagmann vom » of 


jeine Mannſchaft zuſammen und in prächtigem End 
führte er ſie mit 11% Längen zum ſicheren Siege. eib 
meiſterſchaft im Rennvierer: Berg, Engel, Bartich, W 

St. Kohnert; 2. Boot: Schmidtke, Gnoſſa, 15 
Andreas, St. Oklitz. — Eine gemeinſame Kafſeeta 
Brahemünde und eine Auffahrt beſchloß den a, 
Teil des Tages. Der Abend vereinte die Meitglan fein 5 
ihren Damen zu einem frohen geſelligen Beiſammenſe 4 
Klubhauſe. : ; ro⸗ 
8 Das vorausſichtliche Herbſtwetter. Dem m 
logiſche Mitarbeiter der „Dang. N. N.“, Lehrer 2 
glaubt, daß der diesjährige Herbſt bis Mitte Novem 

halten wird. Mitte November beginnt der Winter 
diesjährige Herbſt werde ſich durch eine gewiſſe Gleichn 
keit des Wetters auszeichnen. Nach einzelnen 
und Regentagen werden immer wieder ſchöne Tage, 
Nächte und Fröſte kommen. Für den Neumond am 
tember iſt mit einer ſcharfen Temperaturſenkung 
nen. Im allgemeinen wird das Wetter im © 
ſchöner und wärmer fein, als in dieſem Regenſd 
Der Oktober wird im Gegenſatz zu 
Vorjahre wenig warme Tage bringen. Der Ü 
zum Winter wird ſich dann allmählich vollziehen. — 
wir das Beſte! i 


Offerten 


zuſere geehrten Leſer werden Zebeten 
bei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie 31 


velche ſie auf rund von Anzeigen in dieſem n 
maczen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen 
wollen 1 


Nu wier dei Burmeiſter wedder ratlos. Dei Hel 

halt Nachtwächter Smidten rin, dei füll tügen. 
Smidt ſäd, beſwören künn hei dat nich, dat Kriſcha 
wier, it wier düſter weit un dei Kirl hädd woll 
Un ganz gewiß wüßt hei dat uk nich, dat dei 
Dokter ſien Dör ringahn wier, 't künn uk 
Braſſen weſt ſin. So drähnt dei oll Mann up 


los. ? 'eiſter ars 
„Scheren Sie ſich raus!“ brüllt em dei Burmurmeiſ * 
dei OU flön ut dei Dür. Tan Kriſchanen ſäd dei Bur gegen 
„Diesmal will ich Sie, weil Sie ein testis nesciens au 5 en, 
och 


* 


find, laufen laſſen Tun Sie fo etwas nicht wieden 
„Herr Burmeiſter,“ frög Kriſchan, „dörf ik auf 
Wurt ſeggen?“ ch?“ 828 
Dei Burmeister horcht uv. „Was denn nun non gend) 
2 Ja. ſad Krischan, „it wull man jennen, aiſter e and 
as ik ſo duhn wier“ — dei Burmeiſter rem ſich dei 48 14 fe 3 
endlich, dacht hei, würd hei ſich woll verraden — Gate Du 
duhn wier un nah Hus güng, don hew ik mi vör 1 
Hahnen ſien Hus eklich ftött. Dor ſteiht ümmer g FR 
Wagen, un mi is dat all öfter malürt. Ik hem da Zuran RG 
Herrn Zikkeltär feggt, äwer dei hett mit dutſmetenſtrgt N & 
wier da, Herr Burmeiſter, wenn Sei eis dei Papenſt agen, 
Düſtern dal güngen un eis mit den Buk gegen de traf — 
diſtel fohrten, denn künn Herr Hahn jo n beten hen. 
tablen, un am End würd dei Wagen non Hof Ming we 
Un denn noch dei Dreckhümpels, dei bi Senator wi ten 
dei Dör ſtahn, wenn Sei dor eis Ehr Näf 
wullen — —“ 1 
Wider kem Krischan nich. Dei Polizist had Dur Sen 
meiſter 'n Wink kregen un ledd't nu Kriſchanen ut eng 
rut. As ſei buten wieren, ſtödd Kriſchan em 4 1 
eis vör fienen Buk dat hei dei Ogen verdreiht Meurer i 
Höcht ſprüng. — Kriſchan wier all up dei Strat un v“ f 
ſienen Daler. 5 dei wars 
„Den hewik mi ihrlich verdeihnt,“ ſäd hei. „“ 4 
up'n Johrmarkt verkriſcht!“ zer, ee 
As ſien Dotter em frög, wur dat afloven wich mi 
hei dei ganze Geſchicht un ſäd tauletzt: „Argert DE 


Neſtifeſtus; ſo'n graw Schimpwurt hew'k u 
Minſchen tau hüren kregen!“ * 


8 Biotor, en 


MÖLIITRTITII Te 
© ® 1 Schrotmühle 


N Pa mit Walzen, wie neu, 
teinkohlen-Teer 1 neuen Hübenheber 
Szezepañsłi. 


3 Karbolineum | 
Kiehemasse 185 ne 90 f au Wilionen poln. amt Es 925 8 Akten, Skripturen und derg . 


J. liefert erſucht, perſönlich oder ſchriftlich ſich zu wenden an ® in jeder se zu den höchsten Tagespreisen kauft gt 


Linde nstrauss 3 8 ET 8 WielkopolsKa Papiernia I. A. 


Dwercowa 63 Tel. 124 — 8 Achtu Bydgoszcz 9483 
5 W ng! 5 ul. Gdanska 19, Tlͤel. 1180 u. 1197, 
ee An⸗ u. Verkauf von Stadt. u. Land 
9 porundſtücken ſowie Fabriken, nieder, 
Bäckereien, Fleiſchereien u 


A. Wyrwicki i Ska., Bydgoszcz, 
ul. Niedzwiedzia 8. Telefon 388. 9024 


Cieles? un, 125 Swiecie. 
Achtung! Achtung! 


1. Slügel-Reufe, 


1 Stellnetz (32 m lg., 1.70 
breit), 1 D.⸗Pelzkr. (Rott. ). 
1 krz. Herrenpelz, alles 

gut erhalt., wegen Ausw. 
vrkfl. Beſicht. v. 11-2 u. 5-7. 
Lorenz, Torunska 33,1. 14408 


d. Stubbenhoß 8 
Seeseeessees sees see n 


Komplette SER, lle ‚Babiergeioehe 


A Bo — Reſte A 
en, Säcke, len Handtücher 


ſach 
Wohnungs⸗ Einrichtungen Mane u e 


8 F 


nen wi 
‚Ki r Nee ab rd liefern jede Menge: 


Aue Zement, 


Iinlahlenieer, Klebemaſſe. Wielkopolskie Biuro] und einzelne Möbel 5. 1 dane 
5 15 in Friedensalte. Posrednicze | Röteigeisän Stentieniee e ir) 13 FeRomett0Bnitmarti.| | Stelter. Mir. 2. 


: 2 5 G. Czerwins 1 Fliegerpelz. 1 Offiziers. = 
(Eroßpolniſches Ber eee 0 % Leuekkr 
ö mittlungsburean) 1 Klei dungsſtü cke erde e ee zahlen wirk.alteränftide 


eee, Be 7a m] Si Peer Alf 


l. N 
a * — 


3 


She ul Susi. | 
8 tädti er und ländli er Gut erhaltene, lange lage Ritterſtr. 4, 2 Tr. Iks. 
Gute -Steine und Mürtel, e el Fil zſtiefel Mr wesen ou 
eb r. 5 Grund ſtücke 0 mit u. ohne Lederſohlen, für Eiſenbahner, Sehen Mäntel u, Stoffreite, Da: een 
Vydge, se riaen-Großhandlurg . d C. B. „Expreh”, e 70. Tel. 800, 789, 665 * —5 — 
.... Bydgoszez, Hate Ahenie Hin a ee. Aer ee mer 
Bi 1 Transformator 5 zug. Zahle Höchſtpr Sie es lange lieg. laſſen. 


10184 
Schlieper achtwächter ulw., verkau menbüßte Tire nuitgeh, ee 
ſowie anderer Betriebe. 
b. r. (Sophienſtr.) 11200 An Wert verliert 
ephon 306 u. 361. ; 
u. Tel. 1440. 9219 Tel. 1440. 1 9.14267.0.0.0.3. Sringen Se leg. 04 


:: TEE ETEBTETN antnal zu Demitter, Krol Jadw. 
eee ee ces nag s: n i von Spannung 3000 Volt auf 220 reſp. 380 Volt, Meyer Mantel 1 8 8506 
[Größe 20-30 kw. zu kaufen geſucht. Offerten Größe 42/42, zu verk. 1448 
E Ing - Ahonnements * U. e 2 an 5 nen 8 erb. [Gdanska 7, 1 Trpp., r. 
2 bi Morgen, mit guten Gebäuden, — : ni bi — Frftlingswöſche und eine 
tn, ng für Oktober ug H onde Boden 0 Iren dem Werte von 8 bie Wir Fer 3 Bolten: Puppenſtube zu vert, Be- 


Rund eifen Gold. e 10 are . Bohn 
8 Silber ae 
9 Gold, Brillanten. im. N 
8. 10, 15 und 19 au. ſtark, kauft 8. Grawunder 
i Bahnhoſtr. Nr. 20. un 5 
2 3: 5 I 3 E E at — REN Geichaftntelle Vieſer 5 
5 289 4 mm, 13X2—3 mm, Mer in b Aube an lee nn 
= Sup n be⸗ 
. liebigen Längen. Umgebende Offerten an — 1 2 1 Wohnung 


F i 
E. Pitak i Ska. Lgold. Damenubr, 585 geſt. 6 . 


1 9000 Dollar entſprechend, für feſt entſchloſſenen 
W per Poſt; Käufer ſofort zu kaufen geſucht. Offert. u. B. 10165 
“ 3. 8. Mis. Abholg. v. m, Filialen an die ee dieſes Blattes. 


im Hauptbüro 


C. ®. Expreß« ms; 8 
— . ; Ankauf! erkauft 
En Serrliheften, Riternüitern, Güter, 


Waſſer⸗Mühlen. Landwirtſchaſten, olsbearbeitungsfabrik, Bydgoszcz. ul u; Adu 18/19. m. e zu verk. Zu er 
Gaithänfern, Fabrilen, Villen uſw. ö erkauf non Landwirt⸗ . 1 mo. Oet ST. dla Wohnung mit Year 


ſucht und verkauft 8 ſchaften, G = 4 115 lſſpitze Mädchenz.,Badeſt., Küche, 

A. F. K Oberinſpektor a. D., erna iacken . 8 E N 0 0 elektr. Licht ift v. ſofort Ei 
unge, Swiecie n. W. Pomorze. aaſthöfen v. 400 000 M. an.] 5 Wochen alt, in gute ſäm tl. Möbeln abz sun SM 

Strenaſte Diskretion! Reelle Bedienung! F. Kietter. Zender is i. M. Hände abzuab. Beſichtig. u. 9.14445 a. d. Oit. d. 31g. 


Größte Güteragentur e rh — DB 4. Wi l e M, 1 Inneie Tallſche Wohnung 
Se kmndffüd. Kaufe Maniere, lil el Tezew Bydgoszcz, vier 


Verbindung mit 
New Pork, Chicago, Holland, Schweden, epviche, Möbel, Zimmer, kompl., gegen 2 

De VER eee ca. 1 Mrg. Gartenld. m. Arne er ie nat Beidrid, Domes, imm. in Bodgoszez. Zu 
2 = fl. Obſtaarten, gute Ge⸗ Tücher. Alx cer 10 ua 


ſchäftef . ene 9 J Jerrenſahrt. m. Se, 1eil.| Suche v jofort od. 1. 10. 
dorte ift e gige an cg. Pelle. HELP, (Gtitabethitrane; 55 Hast. 18. el 15 rb. 2- e a 
ra Geſchäft . mit Küche ohne € 
Seen) aröhere fifa Rlnhier nder der Klünel, I ane ff 3 
d gleichgültig 
en ee Mahag. Mühe A Pazderski, Bielawki, 
pw. Swiecie, „Bhnſt. Pa Barlin 


Off. u. F. 14089 a. d. Gſchſt. ulica Adolfa Kolwitza 6, 


3 
Ende and. m ee ce een e. Vohnung 


bfg und Brenlenhoffſtr. 4. 14255 g 
von Inntarunnitüde,_ Glen, Schlafsimm. 5 or 1 ern 1 iin 


ftets zahlhgre Käufer. ul. Gdarnsta 130, I. Verk. Geſchäftswagen, 
Meldungen ind zuxichten „e- Einſp. en men 


an Julius "een, Güter⸗ Ganze anne N Geige, 4 jähr. Juchtſtuke. 
7 : Einrichtun > 
agent Gwierie n. BER e 28 Maldorsta 14 (Schleuſtr.). |ulica Ogrodowg Nr. 2, 1. 


€ 
eldſtraße 3 39. 10158 einzelne Möbel zu kaufen 4 rädr. 3 f { 
geſucht. Offerten unter zu verlaufen. er uu 


Sabberbeiunns €. 12884 an d. Ölt. d. 9. Seen 2 (Stiedenftrahe). fir eine (döne, Serif 
1 


Bus“ kaufen. 
lebemaſſe in — 11785 so nt De un unter A. 10186 
in N Ahle stets r. Waſchwanne, Waſch⸗ Stube u. Küche i. Berl 4 


aualität an die 8 dieſes Blattes. 
Micr ae f. t Nähe dleranderglatz eine 


ne „Höchſtpreiſe 3. vrk. evtl. geg. k m 

Stan - DENIEN EN rn nen 
Werk d ar. Lager 155 nen (für gute is erfr. bei Macieſews 
in Materialien” zu verk. 65000 Mk.). Fahrräder, 1 Kacheloſen Verl. iter a 


in Wagenl. direkt ab Werk Erforderl. 15 Mill. Aufe, Sport⸗ u. Kinderwagen faſt neu, auf Abbruch. 


F u. G. 10220 a. d. Gſt. d. 3 N r 19e3i nliwane iS Pr 
Huang: r f 4 40 5 Sole 25 “ Ame ee 
zu billigiten Kreifen. Induſtrie⸗Werke, A.⸗G., Danzig, eſhmiede⸗Grundſtfk Sasna Neiedenftr . 9.12552 Bus eg — 
Reitergaſſe 13/15. Telephon 35 u. 155. ge N 


mit 3 Mrg. Land. ſehr . Die Mage kann b. Herrn 
— — k ͤbO2E⁊ — ä gqaute Lage, zu verkaufen, a 5 Kobiela, Li 1 geeignet 14459 
An A: Berlänfer! vertan Sie TE ee 1 der cpu Fanden oe mes für Kom miſſtons Bliro, 
Wir verlaufen jedes 2 Inventar an (Voſenerſtr.) 15.11. 1420 WII e 1 Nang weh, 3 


2 Br Büros zum Hugo Kempf. 1 gut erhalt. Bert aeſtell 


SS get. 15 heat bedient zu werden 


Suche Grundfücke 


Landwirtſchaften, Häuſer, Geschäfte ul. 


f. zahlungsfäh. Käufer. Reelle n. prompte Erledigung. 


. Kocerka, Bydgoszcz, 


— ew. Sw. Janska Jobannisſtr.) 1. 12225 


guenter d e 


tein f 0 h I e ni e e 1. dabei 1 Wohnhaus nebſt Obſtgarten 


Frau Förſter, Gruczno, 


ein⸗ und zweiflammig, haben laufend abzugeben 


8 erk. aut er Souterrain-Wobnun 
d t se | Mrocaa, now. Wyrzysko, 8 “u 58 "ll Halten. Roßwerk Sn he m. sent 1 
apa, By goszcez, Dia Fand. Marisnbure. r [1 W (12 Zoll Seiz., auch als Büro ges 
Jagen penfabrik und GE einerialten üro Fi Saus, Er . Schlafzimmer, Eiche, Eh. Schmitt) dächelmalchine 3.|eignet, zu vermieten 4 


t a 18, A verkf. Zu erir. b. Korpal. Paderewskieao 7, part. . 
a Großhandlung. Telefon 45 u. 356. ru 8.13. Lel 885. b. Nalaſek, Chrohrego 13. ez eiche et en Warszawska 24 im Lokal. 5 


Kiſten 


B S ˖ ©. U. BRTETRUEARN 
Mahichneinerei Side ee Einevolliom. betriebsfäb. 
aa b jeder 


. u 
X ? u mit Einrichtung, Laden, Btonie (Mer erſtr.) 2, Dampfdreſchlolomo⸗ 
Wü 48 am, für Konfekti 1 5 ts, 
Erd Stätte: a Million Ml. Czestochowa usw. 8a Nite fat paſſend mit freiwerdende hile, ein Kartoffel⸗ 


Jan tert für gut 6 Gaſtwirtſchaften, Müh. Wohnung zu verkaufen. 00 I 
geg e a e i gegen Dom Handlowo ‘ — le a dereien n Mille. Te 10 einge dämpfer und einige 
Posredniczy a az Berlterß panſee lwede, N 


br. ö 

905 Melderamilieh 

nimmt ein. ruhig. Kauf 
mann ins Haus, evtl. m. 
Penſſon. Sep. Eingang 


N dagen Be yon ſchuldenfr. Haus angenehm. Off. erb. unt. 
a S 3.1440 a. b. 6d d Fasaneki, Zac, een e „1 Waſchti Arbeſtspferde CA tue D t d. . 
Bir Dworcowart. lege Nr. 27. Tel. 42. ſtehen zum Verkaufin aur Suche per ſof. ein möbl. 

Umſonſt erhält Mittags- Bupges 80. Telef. 780. 


tisch, 7305 ni a Dexienige, gieme N tiert von 1892. 
meh a Mart Zeit freiwerdender 4⸗Zimmer⸗ 


5 n Dom Paulinnb. Kotomirrz zin, zu mieten, Off. unt. 
askocher 1 wer Wegen Aufgabemeiner 3. 14421 a. d. Gſt. d. Ztg. 
m 2 0 N f 1 8 kaufen June eil uam TILL 14401 8 ſtehen 2 Pat. i551. au «. beil.örn Hrn. 
Si durzfr wohnung billig zu verk. 1 Ausziehtisch, 1 ent ittagst. v 
Nu il, A ei, Bere, 6 Bent Ser fein Drunoitün u Aae, WVollblutſtute, f 9 0 Nübenheber Snindeetiö(@iijabit 320.1 
50 BER 8.6 ve se nes, Snnoncen: Büro ich an ba 8 (Brendenhoffitrahe) 9. Aſtree l, a. d. Aſtrid von and. kl. Sach. z. Da 14416 faſt neu u. tadellos, zum Möbl. mes verm. 


0 00 Vermittlungsbüro Longfellow St. B. Frank⸗ |Uftronie Nr. 2. 1. Treppe, Verkauf. Näh. durch 1017 |? Herr. 2 Herr. Mateſki 0, Ur. 410 Kar 


mit ſchönem Garten und 


Chodtiew. 4. A Verkaufe billig: reich XV 188, geb. 1907, 
1 nk zu ve b. Gniew. 
Ik: Lemle. 5 Tel. 367. 14703 2 ſchöne, 10150 ſteht im Schloßſtall in W Natſelste a % 9 Mh. | Zimmer 
unowo Krainskie, Einen wenig gebrauchten in guter Lage der Stadt, 


für; Kreis Wyrzysk, 10101 S—— L erh. Einen Wenig gebrauchten 
b. gebr. Iweiſchar⸗ und einen an nur anſt. Herrn zu 
“u Deu 1 Sppoiber DE Gru Ge⸗ m Kaufe bil Jar 1 1 vermieten. 
Yon 1 ir old S böuden u. tompl. Aa zum Verkauf. Gas- Kronl kuchter Lachſer- ing 2 u. W. 14393 an d. G. d 
wies Detaillierte er unter hat. verkaufen R. Juppke, le vm. Chw iomo 


8 W Bydgos Ziege zu verkauf. Okole, 
huge fl. 5 Stara Szlölna 1% 1401218. 14390 an d. Gſt. d. Ztg.! Mirowice, Bahnſt. Prult-| Brunnenſtr.) 13a. l, 


Verlobte. 


Czarnun Jankowo 


im ‚September 1922. 
10219 


Kurt Stoeck 


im Alter von 21 Jahren. 


Ne trauernden Sinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schröttersdorf, Feldſtraße Nr. 2, 
aus ſtatt. 


> findet gain. + 


727 Kittergnt Wierahostamiee sehe: Bewerber mit lang» 
pow. Inowroclawski. 


5 gutomainführe 


gen mit anal en 
erbeten a 
Juckerfabrit Culmſee, 
Chelmza, pow. Torun. 10124 


5 Steinme 2 G. Wodiad, 
5 Steinmetzmſtr., Bromberg 


Gehilfen ſtellt ein 


4 


Fabrik 
Podgörna Nr. 26. 


ber 
Bat mit eigenem Handwerks⸗ 
jährigen guten Zeugniſſen W. 
wollen ſich ſchriftlich mel⸗ 
den > 41 


der 5355 — 


Lehrlinge 


zur gründlich. Erlernung 
— Steinbildhauerei und 
Steinmeherei ſtellt gegen 
zeitgemäßes Koſtgeld od. 
Verpflegung ein 9961 


Geprüfter 


an 79. 


Mädchen; 


Rabat. Herm. Frankeſtr. 2. 


Bydaoszez ' Btuen Ur 2 


Wohnungs Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


beider Sprachen e 
per ſofort geſucht. un, 
9=12 1 u. 


Nachf., 


Bie 
ul. al. Buga (riedriehftr. 20. 
Tüchtige 


Lehrmüdch en 


können eintrete 
Elumenneihät, Stuaa 41. 


für Druckerei 
tellt jofort ein 


14447 


Suche f. groß. „Etütze 


deutſche st 


en un 


übe 


Per ſofort geſucht tüchtiger, älterer, unverheiratet. 


Eifenhändler & 


des früheſten Antrittstermins an 14441 


Piotrowsli i Sla., Kruszwica. Holzfachm 
SETIITLITITIITE 


8 


10152 


Zuverläſſiger, nüchterner 


per ſofort geſucht. 


Adam's Bignrrenfabeiten & JE 
Bydgoszcz. 


ee 


zuverläſſigen Tiſchler 
ſtellt en Alb Zam, Welnſan kel 1. 


Unverheirateter Geſucht zum 1. Januar Tüchtige S vertr. mit elelt 1% 
Am 17. d. M., 8½ Uhr, erlöſte Gott i oo Verkäuferinu dem nur Dacan cp, wär 
nach langem ſchweren, in Geduld ge= 90 beamter 2 2 0 at e 
tragenem Leiden zu einem beſſeren p Mt 10 Lehrfräulein 5 
Leben unſeren einzigen Sohn und Bruder & 6 2 


Man 
10059 


ſucht Sten 
bevorzugt. 


2 e 
= 2 M 


Hausſch 
e > 


Ide Böltcher Fr. Bege, möbeljabrik (1. Verkäufer) ee 
Herber I Marquardt gegründet 1817. e e polntih. u. beutich, Sprache mächtig, ah Jeuan. Te 1 


aute 
1.2 102 t Stellung, „it. 


1 


Jünger 


Gärtner, 
all ſucht ip 


ſucht dauernde 


EU; 


neiderin 


Ay kocht, backt, ein⸗ 
et. 5702756 8 
öf. u. 


9% e 


G. Wodſack, 
in nn Di 


Steinmetzmeiſter, 


2 Sohn = 
Grabdenkmäler Fabrik, 8 Eltern, der Luft; 
__ Bahnboifte.79. 101% hat, d. Bäderhandreri 


Maurer und 1 
Faſſadenputzer 


Nowawies Wielka (Erf 
Neudorf), v. Bydgosscz 
ſtellt fofort ein 10171 
„Nika“ Tow. Ake. r 


= Marcinkowskie Arbei sburier 
ct. Möbentete 


Möbelfbr. Jackowsliego 33 
ſtellt ſofort ein ſoiss 


14144 
. Gewandte 
Bruno Moske, Möbel⸗ 
tiſchlerei m. elekt. Betrieb. 


= lll 


Grenzmark Weſtp.⸗Poſ.). 
der poln. u. dtſch. 


Aſhlergeſelen Et 


: für B d Möbel geſucht. 140 
AUrperden ein geſtellt ei Stenographie erwünſcht 


echte, Tiihlermeiiter, Spölka Lasowa, 


ul, Mareinkowskiego Nr. 3 
Krakowska 4. 


10217 a. d. G. d. 


TTucht. Mlempner l. alt] 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 10201 


Goertz & Baumann, Biotta Skargi 9. 


"Gunrnehfriderimnen | a 
ftellt für dauernd ein I 


L. & H. Modrakowski, Pomorska Nr. 22 ir snanden | S 0 
e 

Wfrliſchaftsfcüctein oder elühe e 

nur erſte Kraft, für Landhaushalt in Dauerſtellung . B40 258 


bei hohem Gehalt geſucht, desgleichen 
Stubenmädchen Kinder 
der ache ee ä 


mit guten Empfehlungen. 14323 
Frau Dr. Sand, brzerno (Brieſen 
in e 108 5 1 


Suche zum 1. Oktober 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die herrlichen Kranz⸗ 
ſpenden ſagen wir allen, die unſerer 
teuren Entſchlafenen die letzte Ehre 
erwieſen, beſonders auch Herrn Pfarrer 
Favre für die troſtreichen Worte am 
Sarge, unſeren 


berzliniften anl. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hermann Suchland. 


Schönhagen, d. 18. September 1922. 


Süngeres 33 


Dr 
Andermädchen 
0 ort für den ganzen Tar 
geſucht. Feldſtr. 31, IL, I 
Seludht für Landhaushalt 
1 ere. erfahrene, Sang. 


Wirtin 
99. Wirtſchaftsfräul. 


Erfabr. im Kochen, Baden, 
Einmachen u. Federvieh- 
zucht. Lege bei. gr. Wert 
auf anſtänd. Geſinnung 
und 1 An⸗ 
itt 15. 10. 15. 11. 10178 
Fran Piachnomw, 
Dominium Karolewo, p. 
Lisnowo_(Bommerellen‘, 


Erfahrene, ehrliche 


Köchin 


ſu tete 
ee 


für großen Landhaush. 


Plätten, Schneidereilennt- x alles, die ch — 


(Fiſcherſt 
er 1 ann, De von 6 0555 bei 


nd au I 


: eu 5 N | ae | Dee und e ig Da on 3a. m Loh cht S Ste 
N Innigſten Dank 3 Ti e Buchhalterin, 2. chrliche wm 7.10218 an d. Of. d. Sta. grau Anna Sowante ." 75 
lagen wir allen für die vielen Beweiſe af 2 0 Kontori tin ) Suche zum 1.10. ordtl. ev. K bei e e 
herzlichſrer Teilnahme und die zahlreichen f ür furn. Möbel ſtellt ein be der Sprach. macht find. Stubenmü en 1 ültere Wirtin has einem 


Blumen- u. Kranzſpenden bei unierer jäh BE 

aus dem Leben geſchiedenen lieben Mutter 

und Schwiegermutter 1 5 
Frau verw. Administrator 


Eliſabeth Stieff 


geb. Lang heinrich En 
insbeſondere Herrn Pfarrer ur. Mühlmann 
für die troſtreichen Worte \ 
Bydgoszcz, den 19. September 1922. as 
Frau Elifabeth Boemer geb Stieff BE 
Karl Boemer. Nu 


ſucht zum 1. 10, 22 dau emüdchen . n. iam; auch in 


Frau Jabrikbeſitzer Bendt, Fr. M. Hundsdorff, N A: eld. b. 440 u. Nr. 
Pommerellen, Koßterſtr 8. Contest Waſſerſtr. 6, 1. de 8.2 


a 


ag bald od. ſpäter 
9637 Ko S nager. 
Starn "inner. 15. 1004° nee wer t.) 27.101092 


elia 
Unji 0 8 9/11. 


Diejenigen unſerer Leſer, welche über unregelmäßige Zustellung der „Deutſchen Rundſchau“ zu klagen haben, bitten wir, die ge 
Rundſchau“ in einer der nachſtehenden Ausgabeſtellen zum Selbſtabholen zu beitellen. 


Nuggubeſtelen der „ eutſchen Nundſchau“ 


C RE TE Re 
ei N es Ve ee 


Telefon 100 u. 291. zanna, pow. Swiecie, zu 


ichten. 
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BAR . Glorzemsli Wollmarkt (Melniantı Anne) 13 Nuinier Friedenſtr, Jasna) 11. Minsk f 
5 B Wörthſtr. Nactawicla) 1. . minalat 2 1 3 1 Aab 
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